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DIe Cantıica der lukanıschen indheitsgeschichte
Prolepse des lukanıschen Doppelwerkes

und Leserlenkung

Kinführung
DiIe dre1 Gebete Hymnen Lobgesänge Psalmen Oder ( antıca der lukanıschen
Kındheıitsgeschichte eIINNeETN vielem alttestamentliche Psalmen und SINd
vielen tellen eutitc VON ihnen INSpIırıer DIe C’antıca der Marıa des aCcNa-
I1 und des S1imeon Sınd für Leser dıe mıt dem en Testament S1ınd
keineswegs überraschend da Psalmen wıederholt alttestamentlichen Trzäh-
lungen erscheıinen. Diese Gebete Sınd Zume1st Reaktionen auf dıe erzählten Kr-

e 6io bileten Iromme Deutungen dessen. Wäas geschehen W. gerade SC
chıeht oder geschehen wırd. Diese narratıv eingebetteten Psalmen‘ sSınd dıe C1-

gentliche Vergleichsgröße für dıe Psalmen der Kındheıitsgeschichte In iıhrer
Funktion ähneln SIC den Psalmen alttestamentlichen Erzählungen uch dies

Überblick ber Vorkommen und Bedeutung der Psalmen Doppelwerk be1 elier
Doble The Psalms Luke Acts, Stephen OYISe, 1ın en Hg.) The
Psalms the New Testament Ihe New JTestament and the Scriptures of Israel London,
New ork lark 2004 (83 HE 90—97 allgemeın Vorkommen un! Bedeutung des
en J estaments für das Doppelwerk vg] den Lateraturbericht Von Franco1s Bovon Luke
the Theologian Fifty Fiıve Years of Research (1950-2005), W aco Baylor 2006 D
531 und Dietrich Rusam Das Alte Testament heı ASs BZNW E Berlın de Gruyter,
2003
Sıehe unten und den UÜberblick bel James Psalm An Story Inset Hymns He-
Tew Narrative, JSO TSup 139 Sheffield JSOT 19972

Psalm, spricht VO  —_ „narratıvely psalmody“
Detaıilhert Zur Uun\|  10N der antıca vgl Christoph Stenschke Psalms and the Psalms
Luke Infancy Narratıve Baptıstic Theologies 2009 59—972 Im en JTestament finden
sıch Psalmen N1IC HUT als Bestandteil VO  —_ Erzählungen: dreiızehn Psalmen des salters (SO

MT, der 1E och zahlreıcher) Überschriften, dıe Nnapp dıe spezıfıschen
Umstände umre1ßen, unter denen diese Psalmen entstanden sınd bZzw das erste Mal gebetet
wurden (zum Bsp Ps 60., 1L) Urc diese Überschriften werden Ereignisse und Psalmen CNS
miıteinander verbunden. Dıe Trschriften bıeten Leseanweıisung für den salm. Jedoch ist
iıhre hıstorische Zuverlässigkeıt und Bedeutung umstrıtten Einen knappen Überblick biletet
Watts, Psalm, ausführliche Behandlung be1l Frank Hossfeld Erich Zenger
Psalmen B 700 Aufl SK Freiburg Herder, 2007 Dıie Motivatıon für diese Über-
schrıften bezeıiıchnet als „PICEUSUC nature“
„Davıd’s ıfe Was 1O unlocked the reader who W ds Nowed ear HIS ı1mate
thoughts and reflections hıs character1ızation has een noted the psalms Nar-
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überrascht nıcht, da dıie lukanısche Kındheıitsgeschichte In vielfacher Hınsıcht in
Sprache und Inhalt mıt dem en Testament verknüpit ist

Zunächst begınnen WIT mıt einem Inhaltsüberblick der dre1 Iukanıschen
Cantica_ Für jeden salm deuten WIT ferner d}  ‚9 WIEe dıe dort verhandelten Ihe-
INeN spater 1mM Doppelwerk aufgegriffen und weıterentwickelt werden 23 (jera-
de darın ze1igt sıch ıhre Bedeutung als doxologische rolepse und theologische
erortung der Ere1ignisse. Ferner ze1ıgt sıch, dass die dre1 Psalmen inhaltlıch auf-
eınander aufbauen und abgestimmt Sınd (3:) In ihrer Gesamtheit deuten S1€e dıie
mıt as 1L3 beginnenden Ere1gnisse. Dann reflektieren WIT auftf iıhre Funktion
qals Muster, WIE dıe eser auf das VON as beschriebene Heıilsgeschehen reagle-
Icn sollen (4.) ach der Z/ZusammenfTfassung iragen WIT In der abschließenden
Reflektion (5.) nach der Bedeutung der verstandenen C’antıca für das Selbst-
verständnıiıs der Kırche und dıe Verhältnisbestimmung ZU Judentum.

Die C’antıca als doxologische rolepse des Iukaniıschen Doppelwerks
ach dem Prolog ZU Lukasevangelıum, der sıch den Konventionen eilen1S-
tischer Geschichtsschreibung orientiert6, beginnt che Kındheıitserzählung mıt e1-
918 dezıdıiert alttestamentlichen Färbung. Dies etrifft sowohl den Inhalt Bezüge

vielen bekannten alttestamentlıchen Ihemen, Orten W1e das Judä1ische Berg-
land, Instiıtutionen W1e der JTempel, seıne Priesterschaft, deren Organısatıon und
Pfliıchten) als auch den Erzählstil Die Nachahmung der Erzählungen der deptua-
ointa g1bt dem SaNZCH Bericht eıne alttestamentliche Note as betont auf die-

Weise, dass dıie Jjetzt erzählten Ereignisse In Kontinuntät ZUT alttestamentlichen
Geschichte stehen. DIie eıt der Erfüllung der göttlichen Verheißungen WaT 3A w
kommen.

ratıve CONtEXTIS well, especlally In the indıvıdual thanksgıvıngs placed ın the mouths of
Davıd (2 Sam Z2) ezeK1a. (Isa 38) and ONa| (Jon Lıike the psalms ıth superscr1p-
t10NS, they provıde ep of characterizatıon unknown Hebrew narratıve.“
Überblick ber dıie ( antıca In der NECUECTEN Forschung be1 Stephen Farrıs: Ihe Cantıcles of
Luke’s Infancy Narratıve. Ihe Appropriation of Bıblical Tradıtion, 1ın Rıchard

Longenecker Heg.) Into Presence: Prayer INn the New Testament, Tan! Rapıds:
Eerdmans, 2001.
Vgl die folgenden uIisatze in Bruce ınter, Andrew Clarke He.) Ancıent lfer-

Setting, FCS I TAanı Rapıds: Eeerdmans: Calısle Paternoster, 993 Darry]l
Palmer: cts and the Ancıent Hıstorical Monograph, 1—29; Brıan Rosner: cts and

1Ca History, 65-82: Davıd Peterson: The otıve of Fulfilment and the Purpose of
uke-Acts, SOWIe ıe uTIsatze ZU Prolog In avl Moessner Hg.) Jesus an
the erıtage O] Israel. Luke s Narratıve Claim UDON Israel’s Legacy, Luke Ihe Interpreter
of Israel 1: arrısburg: EL 1999, 9—123; Loveday Alexander: The Preface
Luke’s Gospel. Literary Convention AAan Socıal Context In Luke LT and Acts F
SN'TSMS /8, ambrıdge: ambrıdge HE: 1993, ach der sıch der Prolog N1ıC direkt
hıstoriografischen Vorbildern orlentiert.
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Im Prolog erklärt as ferner dass VO  —: den Dıngen berichten wırd

dıe Uurc (jott uns ZUT. Ullung gekommen sind ( 7TETANDOPOONUEVOV
NULV TOCUVUATWV) Dies geschieht uUurc das Perfekt Partızıp VON TANPOW CIM
Wort das Neuen Testament als ermıinus technicus für dıe (göttlıche TIU-
Jung VON ophetie wıederholt erscheıint ährend as der Tat Neues
berichten wırd ämlıch dıe üllung — 1st dıe und Weıise, WIC cdies SC-
schieht®. arau angelegt betonen, dass chese Ere1ign1isse C11C NECUC Ep1-
sode Geschichte sınd dıe VOT langer eıt begonnen hat und C116 große Z
un für Israel und für dıe V ölker en wırd Auf diıesem Aspekt 16g der
folgenden /usammenfassung der Schwerpunkt

Als Antwort auf die Ankündıgung aDrı1els iıhrer üllung der Schwan-
gerschaft Elısabeths und auf deren Selıgpreisung as 42725 betet Marıa
das Magnıflicat VON as 46—55

ema dieses Gebets 1ST der Obpreı1s der nade Gottes über SCINCNHN Knecht Is-
rael Gottes Verheißungen cdie Vorfahren und ıhre achkommen | 1 Ma-

Vgl Hans Hübner WNT II a  u  as 11l jedoch uch den Erfüllungscharakter
Geschehnisse ZU Ausdruck bringen“ 255 as detaıilher! Heınz ChHhUur-

Iannn Das Lukasevangelium Erster Teil Kommentar Kapitel 1—9 Auf/! IhK
111.1 reiburg Herder 1990 410 ferner dıe uTiIsatze VON Wıllı1ıam Kurz, arl

Holladay und Gregory terlıng Moessner JSesus 147 Z
Vgl Mıiıchael olter Das Lukasevangelium, übıngen Mohr Sıebeck 2008
26—33 70=73: „DIieses Bemühen dıe stiılıstısche Angleichung SCIHCE Jesusgeschichte
den Erzählstil der eılıgen Schrift sraels 1SL VO  my dem Interesse geleıtet den Lesern SR
nalısıeren ass das erzäa| Geschehen nıchts anderes 1St als 1NEe Fortsetzung der Ge-
schichte Israels‘‘ 2
Überblick ber HOUEGiTIE Studien IF be1 Bovon Luke, 623 637 und olter
Lukasevangelium, 69—1
Detaiulherte Behandlung er TEe1 'antıca be1l Darrell Bock Luke E F9, 50, 3
Grand Rapıds: aker. 1994: FrancoI1s Bovon: Das Evangelium ach Aas (Lk E I950),
EKK UL1, Einsı:edeln: Benziger; Neukirchen-Vluyn: Neukirclféner‚ 1989; Raymond

Brown: The ır of the Messıiah. Commentary the Infancy Narratıves. ı the (J0S-
pels of Matthew AaAn Luke, ON Aufl AB London Chapman, 1993 Stephen Farrıs The
Hymns of Luke Infancy Narratıves Their Origin Meaning and Sigenificance JSN TISup
Sheffield JSOT 985 Joseph A ıtzmyer The Gospel According Luke (1I-IX), Aufl
ncB 2 Garden City Doubleday, 986 John Nolland Luke 9 20) WRBC 35A Dallas
Word 1989 und Olter Lukasevangelium
Zum Magnificat vgl Howard arsha {Ihe Interpretation of the Magnıficat Luke

Claus Bussmann el al (Heg Der Ireue (Gottes Irauen Beiträge Werk des F
kas Schneider reiıburg Herder 1991 Magnificat und Benedictus vgl
Ulrike ı1ttmann KRıchert Magnifikat nd Benediktus Die ältesten Zeugnisse der Juden-
christlichen I radıtion Von der (Jeburt des Messias WUNT I1 übıngen Mohr S1e-
beck 1996

11 olter Lukasevangelium, 100 .  u  as ass S1IC vielmehr SI Deutung des erzählten (Ge-
schehens Lichte der Erwählungsgeschichte sraels hefern und lässt S1C 1e6S$ mıiıt den
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rma begıinnt mıt Lob und ank für (jottes Eingreifen ihren (Junsten (2,46—49)
Der Heır, Gott, 1st ihr Ketter. Aufgrund se1nes andelns „denn hat se1ne
Magd In ihrer Niedrigkeıt angesehen”, 48), wıird Marıa VON en Generationen
(TAXOAL (XL VEVEOL) sellıggepriesen werden, „denn GE hat Großes mMIr der
mächtıg ist und dessen Name heil1g ist  L Ab Vers 5() SCHAI16€E! ıhr andere
mıt eın „deıne Barmherzigkeıt währt VoNn Geschlecht Geschlecht (eLC VEVENC
KOAL yevenc)““ be1 denen. dıe ihn fürchten.

Dann pricht Marıa VON einer Umkehrung: (jott hat seine na erwlesen, CT

hat dıe Hochmütigen zerstreut und dıe jedrigen rhoben DiIie Hungrigen en
Adus seıner and empfangen; dıe Reıiıchen dagegen gehen leer AUuSs DIie mpfänger
dieser Umkehrung die Niedrigen und dıe Hungrigen sınd en Im Kontext
g1bt keinen gegenteılıgen Hinwelils. nter denen, deren Status und Schicksal
sıch andern wird, könnten jedoch auch Heıden se1In. ährend N „„dıe Hochmült1i-
SCH in ihren Herzen“ und Reiche auch In Israel g1bt, könnten dıie „Gewaltigen,
dıie VOoN ıhren Ihronen gestoßen werden‘‘, auch heidnischer erKun seIn. DIies
ist naheliegend.

DIie ihres Sohnes 1,31-33., dıe Ankündıgung se1lner außerordentlichen
u iıhre Bedeutung und dıie geWISSeE üllung, L3 /4) versteht Marıa als (jot-
(es für seınen Dıener Israel („und seinem Diener Israel au Darın
hat (jott selner Barmherzigkeıt gegenüber Israel gedacht „WIe eredet hat
uUuNnsercecnN atern Abraham und seinen Kındern In Ewiıgkeıt”

Marıa versteht ihre Berufung als üllung der Verheißungen dıe Väter IS-
raels (n Anknüpfung dıe brahams- Verheißung In Gen ‚1—3 Ihre Aussa-
SCH über Israel erinnern dıe Bedeutung sraels und seıner geistlıchen Privile-
g1en. Die jetzt geschehenden Ereignisse tellen diese Privilegien nıcht ıIn rage,
sondern bestätigen S1e als deren Erfüllung.

Die Verse 54 sprechen VON heilsgeschichtlicher Kontinulntät:

„Lukas ass Marıa Zzu Abschluss ıhres Hymnus und damıt In herausgehobener Posıtion
(jottes Heıilsinıtiative als Ausdruck seiıner Erwählungs- und Verheißungstreue gegenüber 16
rael interpretieren, In dem S1e das gegenwärtige Handeln (jottes als eschaltısche Aktualısıe-
IUn se1nes ursprünglıchen Erwählungshandelns deutet, mıt dem sıch ott definıtiv se1ın
olk gebunden hat.  <c12

/uerst und VOT em andelt 6S sıch (Gjottes für seınen Diener Israel
und dıe üllung VO  — Gottes Barmherzigkeıt gegenüber Abraham un seinen
Nachkommen ELE TOV XLOVA. Diese erzigkeıit wurde In der Vergangenheıt

en {un, mıt denen Israel schon immer das heilvolle Eıngreifen Gottes zugunsten se1ines
Volkes gepriesen hatte‘“
olter‘ Lukasevangelium, 104; sınd „die unverbrüchliche OoNntınuıta) der Bundestreue
(jottes und se1n Festhalten der rwählung Israels, dıe ıh Jetz dıe Inıtlatıve ZUT Restitu-
t10n se1lnes Volkes en ergreifen lassen‘‘
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nıcht aufgehoben und wırd auch HIC dıe DUn beschriebenen Ere1ignisse nıcht
aufgehoben.

Das Magnificat und das Doppelwerk. Bıs hın Apostelgeschichte k14 CI-
scheınt Marıa wliederholt Dort wırd S1e ZU etzten Mal namentlıch erwähnt,
ırd aber VON dıiıesem Zeıtpunkt als Teıl der Jerusalemer Urgemeinde verstan-
den.  15 Urc Marıa stehen dıe Ereignisse nach ()stern und der HımmelfTfahrt Jesu
in Kkontinuıntät mıt den nfängen des Heils. * Marıas Lobgesang nımmt dıe späate-
L TZ  ung mehreren tellen Die Motıve der Umkehrung und der
göttlıchen in der Sammlung und Wiıederherstellung sraels durch den Mes-
S1AS (Gjottes erscheinen wıiederholt 1mM ırken Jesu und In der Apostelgeschichte:
Gottes für Israel und sraels besondere Beziehung mıt Gott („SEIN Dıiener
1“)

(jottes Ireue gegenüber seıinen Verheißungen Abraham und seıinen ach-
kommen erscheıint vielTacC 1im Doppelwerk, SEe1 C im Land Israel oder in der DI1-
ASDOTA. Miıt wenıgen Ausnahmen sınd dıe chkommen rahams dıe Adressa-
ten der 1Sstlıchen Verkündigung. ” Dass Paulus, ZU1 für dıe Völker beru-
fen Act 9 195E:, immer möglıch auch weıterhın Israel wiırkt eiwa
in Dıasporasynagogen oder Gebetsstätten) und dass Israel bIıs In das letzte Kapı-
tel der Apostelgeschichte 1m 1G ist (Juden sSınd dıe ersten, WENNn auch nıcht dıe
einzi1gen Adressaten des Wiırkens des Paulus In Rom : 28,17—-30) ze1gt, dass dıe
üllung dieser Verheißungen zuerst und VOT em den achkommen bra-
hams 1ın wigkeıt gılt Keıne der dre1ı Ankündıgungen des Ilukanıschen Paulus,
dass einige Israelıten verstockt selen 13,461; 18,6: 28,25—-28), implizıert eıne
vollständıge oder endgültige ‚„ Verwerfung“ sraels DIe en erscheınen 1mM da-
rauffolgenden ırken des Paulus wleder und weıter als (Erst-) Adressaten des
Evangelıums.

In der Apostelgeschichte g1bt CS ferner Anklänge Marıas allgemeıne Aus-
über römmigkeıt und Umkehrung. S1e bekennt, dass (Gottes Barmherz1g-

keıt Von Geschlecht Geschlecht be1 denen die ihn fürchten uch
WEeNnNn hıer dıe Geschlechter sraels gedacht Ist, pricht Marıa erst später explı1-
zıt VOoNn Israel *© Ist dıe Aussage in as L50 eın erster Hınweis, dass dıie bevor-

13 Vgl Vasılıkı Limberis: Mary L In aro eyers el al Hg.) Women In Scripture. BD
tLonary of the Named and Unnamed Women INn the Hebrew Bıble. the ‚DOCTY-
phal/Deuterocanonical OOKS, and the New Testament, TAanNı Rapıds, ambrıidge
kerdmans, 2000. und Jason 00d Mary, other of Jesus, 1n ralg Evans:
Encyclopedia of the Hıstorical Jesus, New Y ork, ıngdon: Routledge, 2008, 394f.
Dabe1 überrascht N1IC Aass Marıa unmıittelbar VOT dem Bericht der aCNAWAal des ZWOITIten
Apostels In Erscheinung 11 (1,15—26), der dıe Wiederherstellung des Zwölferkreises CI -
Za der selbst die Wiıederherstellung sraels verbürgt und repräsentiert,

L5 Verkündigung Ur Heıden ist selbst ın der Apostelgeschichte rar; vgl {wa Act E2O0
14,8-1 ; PE —34

16 Wırd der Bestimmung „dıe ıhn fürchten  D das Verständnis sraels eingeschränkt der
relatıviert In nalogıe der Unterscheidung innerhalb sraels beı den atl. Propheten der
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stehenden Ere1ignisse nıcht auf Israel begrenzt SC1I1] werden? ach Apostelge-
schichte 10 S <1Dt 6S be1l (jott keın Ansehen der Person, „„sondern jedem
olk WeTr An fürchtet und recht tut der 1St ıhm angenehm Später kommen VIC-
le Gottesfürchtige dıie Umfeld der Dıasporasynagogen erscheinen ZU Jau-
ben S1e s1ınd das Bındeglied zwıschen dem gottesfürchtigen Israel und den Völ-
kern

Das Benedictus des ZTacharıas as S oreıft TIThemen des
Magnıificat auf und fügt weıterführende Aspekte hınzu Es andelt sıch das
prophetische Menschen der CADFESSLS verbis mıt dem eılıgen Ge1lst
erfüllt 1ST wurde VO eılıgen Ge1ist erfüllt we1lssagte und sprach“ 6/)
Es 1SL der obpreıs irommen alten Priesters der als göttlıches Zeichen dıe
Sprache verloren 23) und gerade auf wundersame Welse wılieder erhalten
hatte

Das ema Israel und (jottes Eingreifen SCINCNHN Gunsten erscheınt wıieder
Anfang des Benedictus: „„Gelobt SCI der Heır, der (rott Israels!”® Denn 1: hat

esucht und erlöst Serin Volk Israel“‘ 66) Das für Israel („uns’”) aufgerichtete
mächtige eıl das „Horn des 118 das diesen egen vermiıttelt kommt dus
dem Haus VON (jottes Dıener avl dıe Kındheıitsgeschichte 1SL durchwoben
VO  —_ Anklängen dıe Davıdserzählung) DIie Ere1ignisse geschehen WIC Gott

der Verkündıgung Johannes des Täufers? DIe Unterscheidung Israel erscheıint meh-
Stellen Doppelwerk

Sollte Ian Marıas Aussagen ber dıe Hochmütigen, cdıe Mächtigen un dıe Reichen eben-
unter dieser unıversalen Perspektive verstehen? Wıe Israel erhalten SIC jedoch zuerst

dıe öglıchkeır der
18 Wolter: Lukasevangelium, FE am s1gnalısiert den Lesern, ass Zacharıas Worte

UrC! ott autorisıiert sınd und dıe bisher erzählten Ere1gn1sse ı Sinne (jottes de‘)
Von Marıa wırd 1€6$ unmıiıttelbaren Kontext ıhres Magnificat N1C gesagt obwohl
as davon dıe ede 1St ass der Heılıge Gei1ist ber SIC kommen wırd (als rklärung
der wundersamen Geburt) nsofern 1Sst ihr Lobgesang uch geistgewirkt
‚„Zacharlas ann TST SINSCH nachdem unge uUurc CI under gelöst ist'  eb Norbert
Lohfink DIe Lieder der Kındheıitsgeschichte be1l as Cornelius ayer el al (Hg }
ach den Anfängen fragen Dautzenberg, Gileßener CNrıften ZUT Theologıe und Re-
lıg1ionspädagogık des EV und ath Theologıe und deren der Justus Liebig-
Uniıiversıtäl Gileßen Ev und ath Theologıe und deren 1994
306 und ıdem Psalmen Neuen JTestament Die Lleder der Kındheıitsgeschichte beı
ukas, aus Seybold el al Hg.) Neue Wege der Psalmenforschung Beyerlin,
HBS reıburg Herder 1995 . (der zweıte Aufsatz 1ST dıe leicht veränderte und
erweılterte Fassung des rsten)
olter Lukasevangelium F „Bereıts dıe einleıtende Eulogıe hat S1gnalfunktion,
enn aus dem Inventar möglıcher Gottesprädıkationen wırd 1116 Formulıerung ausgewählt
dıe ott dezıdıert als ott sraels prädızlert ass 1er gleich Begınn Israel als efe-
renzrahmen des Folgenden festgelegt wırd"

SA Vgl Thomas Hatına aVl Evans Encyclopedia Eund Yuzuru Mıura Davıd
In Luke Acts Hıs Portrayal the Light of Early Judaism, WUNI I1 2372 übıngen Mohr
Siebeck 2007
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vorzeıten geredet hat MTr den und selıner eılıgen Propheten (1.70: wıederum
dıe Ireue (jottes und dıe üllung se1ner Verheißungen).

In den ersen G wırd das eıl in Irühjüdıscher mess1anıscher Terminolo-
gie als rrettung VO  } Feiınden eschrieben “  2 dieser üllung, In cdheser Ireue
und in diesem Heıl erwelst (Jott die den Vätern verheıißene Barmherzıigkeıt und
gedenkt seınen eılıgen Bund und se1lnes ıdes, den ST „unserem” Vater Dra-
ham geschworen hat (neben aVl in 69 trıtt Abraham ın 73) Erlöst AdUus

der and der Feinde soll das Volk Gott ohne Furcht en en lang In Heılıgkeıit
und Gerechtigkeıit cQienen 45)

Johannes WIrd en Prophet (Gjottes se1n, dem Herrn vorangehen und ihm den
Weg bereıten. Hr iıhn wIird dıe Erkenntnis des e11s (jottes olk Israe]l
kommen („g1bst seinem Volk““), das in der Vergebung ihrer Sünden esteht Hıer
1ırd das Heıl anders bestimmt als in den iIrüheren VersenB

(jottes herzliıche erzigkeıt wiırd über Israel scheinen ( SE 78, das
„aufgehende 16 aus der Höhe‘), ‚„UIm dıe erleuchten, dıe 1n Finsternis und
1m Schatten des es sıtzen und UNSEeETEC Füße auf den Weg des Friedens
lenken‘“‘ 79) DIe etaphern Dunkelheıt und 1C bezıiehen sıch hlıer auf Israel
Das 1C wırd Uurc das Wiırken des Johannes anbrechen.

Das Benedictus Un das Doppelwerk. 1616 der Motive des Benedictus CI -
scheinen späater 1im Doppelwerk: da ist wıieder dıe Rede VO  — (Gottes rlösung und
eıl für Israel, ferner Von dem Retter AdUus$s dem Haus Davıds, der vollmächtige
Taten vollbringt, In dem (jott se1ın olk Israel esucht und erlöst. DIie üllung
VON Verheißungen und der JIreue (jottes 1st en wlederkehrendes ema {0)
dagegen bleibt dıe buchstäblich: Errettung VoNn Feinden 716 zumındest VOorerst;
vgl Act 1;61) AaUus uch dass das eıl in der Vergebung der Sünden esteht
( erscheımint wiederholt. Obwohl dıe polıtısche Befreiung (noch)

Vgl Andrew Chester: Messiah an FExaltation: Jewish Messianıic and ViSIONArYy Tradıtions
an New Testament Christology, WUNT 207, übingen: Mohr S1ebeck, 2006; Martın
Hengel, Anna Marıa Schwemer: Jesus Un das udentum, Geschichte des en T1sSten-
(ums E Tübıingen: Mohr Siebeck, 2007, 461-548; Gerbern U©egema: Messıah hrıst, 1n
Evans: Encyclopedia, 399—404:; iıdem, Mess1ianısm and Mess1anıc Fıgures In Second lem-
ple Judaıism, In Evans: Encyclopedia, und Stanley er Hg.) The Messiah In
the Old and New Iestaments, cMaster New JTestament Studies, TAan!ı Rapıds: Ekeerdmans,
2007

273 DIie Konzentration auf die Vergebung der Sünden wurde eCc| Von Hans
Conzelmann: Die Miltte der eıt. Studıen ZUT I’heologie des UKAS, Aufl., BHT FE Dü-
bıngen: Mohr Siebeck, 1964, J4 OZOTA betont. och ist unı uch für as mehr als e1N-
zelne ethısch-moralische Fehltritte: vgl ıhamm Kım-Rauchholz Umkehr hei As. 7u
Wesen UN Bedeutung der Metano1ia In der Theologie des drıtten Evangelisten, Neu-
kırchen-Vluyn: Neukirchener, 2008, 112-115; Chrıistoph Stenschke: Luke s Portrait of
Gentiles Prior LO Theır Coming O Faith, WUNT übıngen: Mohr Sıebeck, 1992,
28—33; ıdem Die Bedeutung der Propheten und des Prophetenwortes der Vergangenheıt
für das Ilukanısche Menschenbıild, 1n JEILh 10, 1996, 123—148 und ıdem: I he eed for
Salvation, 1n Howard arsha. Davıd Peterson Heg.) 1tness the Gospel. The
I’heology of Acts, TAanı Rapıds: Eerdmans, 1998 [ ASTAL



rıstop Stenschke

nıcht gekommen WAäl, geschah rlösung VON Krankheıten und VOoNn der acC des
Satans SOWIE Sündenvergebung für en und Heıden (vgl etwa Act 10,36—
43) 24

Das Ende des Lobgesangs des Zacharlas „Licht für dıe, dıe In Finsternis und
1mM Schatten des es sıtzen"“) erscheımnt ebenfalls wıeder, jedoch mıt einem
deren ezug Im des Zacharıas beziıehen sıch diese etaphern auftf en
(„uns14  Christoph Stenschke  nicht gekommen war, geschah Erlösung von Krankheiten und von der Macht des  Satans sowie Sündenvergebung für Juden und Heiden (vgl. etwa Act 10,36-  43) °  Das Ende des Lobgesangs des Zacharias („Licht für die, die in Finsternis und  im Schatten des Todes sitzen‘) erscheint ebenfalls wieder, jedoch mit einem an-  deren Bezug. Im Gebet des Zacharias beziehen sich diese Metaphern auf Juden  („uns ... unsere Füße‘) und das Wirken des Johannes in Israel. Später im Dop-  pelwerk wird Finsternis mit Heiden in Verbindung gebracht: sie werden als in  der Finsternis sitzend beschrieben.”” Die Verbindung von Finsternis mit den Hei-  den erscheint bereits am Ende von Simeons Nunc dimittis.  Auf dem „Weg des Friedens‘“ werden nicht nur Judenchristen gehen, sondern  mit ihnen auch Heidenchristen.”®  In Lukas 2,1—-10 wird das menschliche Loben durch die Botschaft des Engels  und das Lob der himmlischen Heerscharen in 2,14 unterbrochen. Wie die  Cantica interpretiert die Engelsbotschaft („euch ist heute der Retter geboren,  welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids“) zusammen mit dem Gloria  die paradoxen Ereignisse und zeigt ihre Bedeutung auf. Die Autorität des Engels  des Herrn (eine im Alten Testament wiederkehrende Figur) hinter der Ankündi-  gung und dem Gotteslob der himmlischen Heerscharen kann kaum übertroffen  werden.“”  Zunächst geht eS um Freude für das ganze Volk Israel (2,10; unterstrichen  durch den Christus-Titel und den Hinweis auf die Stadt Davids). Alle in Israel  sollen an diesem Heil teilhaben. Diese Aussage nimmt die spätere Zuwendung  24 Für das Verständnis des Heils im Ik Doppelwerk vgl. Michael Dömer: Das Heil Gottes.  Studien zur Theologie des lukanischen Doppelwerkes, BBB 51, Köln: Hanstein, 1978;  I. Howard Marshall: Luke. Historian and Theologian, 3. Aufl., Exeter: Paternoster, 1988,  77-215; die Aufsätze von Joel B. Green, H. Douglas Buckwalter, Christoph Stenschke and  Ben Witherington in Marshall, Peterson: Witness, 83-166; Peter Doble: The Paradox of  Salvation. Luke’s Theology of the Cross, SNTSMS 87, Cambridge: Cambridge UP, 1996;  Petr Pokorny: Theologie der lukanischen Schriften, FRLANT 174, Göttingen: V&R, 1997;  Günter Wasserberg: Aus Israels Mitte — Heil für die Welt. Eine narrativ-exegetische Studie  zur Theologie des Lukas, BZNW 92, Berlin: de Gruyter, 1998; Hans J. Sellner: Das Heil  Gottes. Studien zur Soteriologie des Iukanischen Doppelwerks, BZNW, Berlin: de Gruyter,  2007 und Ulrike Mittmann-Richert: Der Sühnetod des Gottesknechts. Jesaja 53 im Lukas-  evangelium, WUNT 220, Tübingen: Mohr Siebeck, 2008.  23  Vgl. Act 13,47; 26,18; vgl. Wolfgang Hackenberg: EWNT II, 610-612 und Stenschke:  Luke’s Portrait, 246—248.  26  Für das Weg-Motiv im Doppelwerk und als Bezeichnung der Gemeinde in der Apostelge-  schichte vgl. Martin Völkel: EWNT I/, (1200-1204) 1203f und Charles K. Barrett: A Criti-  cal and Exegetical Commentary on the Acts of the Apostles I. Preliminary Introduction and  Commentary on Acts I-XIV, ICC, Edinburgh: Clark, 1994, 448.  2  Vgl. Manfred Görg: Engel II. Altes Testament, in: RGG 2, 1999, 1279f; Samuel A. Meier:  Angel I, in: DDD (1999), 45-50; Jan W. van Henten: Angel II, in: DDD (1999), 50-53 und  Samuel A. Meier: Angel of Yahweh, in: DDD (1999), 53-59.UNsSCIC Füße‘‘) und das ırken des Johannes In Israel. Später 1m Dop-
elwerk wıird Finsternis mıt He1ıden In Verbindung gebracht: S1€e werden als In
der Finsternis sıtzend eschrieben “  I DIie Verbindung VON Finsternis mıt den He1-
den erscheımnt bereıts Ende VOIN Simeons Nunc dimuittis.

Auf dem „Weg des Friedens‘‘ werden nıcht 11UT Judenchristen gehen, sondern
mıt ihnen auch He1ıdenchristen.

In as 2,1—-10 wıird das menschnliıche en 1C die Botschaft des Engels
und das Lob der hıimmlıschen Heerscharen In 218 unterbrochen. Wıe dıe
Cantıica interpretiert die Engelsbotschaft euc ist heute der Retter geboren,
welcher ist Chrıstus, der Herr, in der Davıds‘‘) mıt dem Gloria
dıe paradoxen Ereignisse und ze1gt ihre Bedeutung auf. DIe Autoriıtät des Engels
des Herrn (eine 1m en Testament wıederkehrende Fıgur) hıinter der Ankündıi-
SUuNg und dem Gotteslob der hımmlıschen Heerscharen kann kaum übertroffen
werden “

Zunächst geht es Freude für das Volk Israel (2:10: unterstrichen
uUurc den Christus- Titel und den Hınweils auf dıe Davıds) Alle in Israel
sollen diesem e1l teilhaben Diese Aussage nımmt cdie spätere Zuwendung

Für das Verständnıiıs des e1ls 1m Doppelwerk vgl Michael Dömer: Das eıl Gotfos
Studien ZUF Iheologie des Iukanischen Doppelwerkes, BRBB SL: öln Hansteın, 1978;

Howard arsha Luke. Hıstorian and Theologian, Aufl., Exeter: Paternoster, 1988,
e ulIisatze VOoN Joel Green, Douglas Buckwalter, rıstoph Stenschke and

Ben Wıtherington In arsha. Peterson: Itness. eter The Paradox of
Salvatıon. Luke’s Theology of the Cross, SNTSMS 87, ambrıdge: Cambrıdge UP., 1996:
Petr Pokorny: I’heologie der Ilukanischen Schriften, FRLANT 17/4, Göttingen: V&R. 1997;
(jünter Wasserberg: Aus ' sraels Mitte Heil für dıe Welt. FEine narratıv-exegetische Studie
ZUT Theologie des Lukas, BZNW 92, Berlın de Gruyter, 1998; Hans Sellner Das Heıl
Grottes. Studien zZUur Soteriologie des Iukanischen Doppelwerks, BZNW, Berlın de Gruyter,
2007 und Mıttmann-Richert: Der Sühnetod des Gottesknechts. Jesaja IM UKAS-
evangelium, WUNTI 220 übıngen: Mohr Sıebeck, 2008

DE Vgl Act 1347 26,18; vgl Wolfgang Hackenberg: WNT IIl. 610—-612 und Stenschke:
Luke Portrait, 246—9)248®

26 Für das eg-Motiv 1mM Doppelwerk Uun!« als Bezeıchnung der (GjemeLjnde In der Apostelge-
schichte vgl Martın Völkel WNT EF (1200—1204) und Charles Barrett Fıtl-
cal and Exegetical Commentary the cts of the Apostles Preliminary Introduction and
Commentary Acts I-X. ICE: Edinburgh: ar 1994, 448

DE Vgl Manfred Görg nge Il es Testament, 1n RGG 2, 999 Samuel Meier:
nge { ıIn DDD (1999), 45—50; Jan Vall Henten nge IL, 1n DDD (1999), 50—53 und
Samuel Meliner: nge of Yahweh, 1n DDD (1999), 5359



SDIie (‚ antıca der lukanıschen Kındheıitsgeschichte
Jesu en In Israel vVOLWCE und dıe adurch geschehende 5Sammlung und
Wiederherstellung sraels

Im Gloria weiıtet sıch der 1 auf (alle) Menschen se1nes Wohlgefallens.“
DiIie damıt verbundene Erw'a'hlungsaussage29 1st zunächst dıe Erwählung sraels
dıe In 10 ımplızıert 1St), erinnert aber auch Ilukanısche Aussagen über dıe
Erwählung zumındest ein1ger He1i1den (vgl Act 13,48:; 8.10). -

Nunc dimittis (Lk ‚29—-32) In den OrNoien des Tempels In Jerusalem
2,22-—24), dem heilıgsten O ‘ den gewöhnlıche en betreten konnten, Treiten
Marıa, Joseph und Jesus auf Simeon. Wıe Marıa und Zacharıas wırd auch DEn
INCONMN sorgfältig In dıe TZ.  ung eingeführt: „„dıeser Mann fromm und SOL-
tesfürchtıg und artete auf den Irost Israels, und der Heilige Geist nıt ıhm:  ..

Se1i1n obgesang ist das eINes alten Mannes 1es lässt sıch Adus der
/usage ableıten, dıe nach 2.26 erhalten hatte, und aus dem Anfang se1nes (Ge-
betes „Nun lässt du deiınen Diener in Frıeden fahren‘‘). S1imeon wurde Irce den
eiligen (Greist Ifenbart, SO nıcht terben, habe denn den Chrıistus
des Herrn gesehen. Auf Anregen des eiligen (Greistes AR 1n dıe empelvor-
höfe gekommen SO ausgestatte 1st Simeon eın Mann hervorragender
geistlicher E1igenschaften. Seine Lobpreisung Jesu ist nıcht 1L1UT die eines Men-
schen Wıe das des Zacharıas ıne priesterliche und prophetische Stimme
W pricht dUus Simeons der Heılıge (Gje1ist Während der Gelst auch VOL
dem Benedictus erwähnt wird, wırd se1ıne Bedeutung 1m /Zusammenhang des
Nunc dimuittis Uurc dre1 Erwähnungen besonders betont. S1imeons Lobgesang
bletet eiıne Geılst-1initnerte und Geist-geleitete Interpretation der Identität und Be-
deutung Jesu. Miıt ıhm erreichen dıe hymniıschen Interpretationen der Ere1ignisse,
dıe Jetzt unNns üllung kommen (1 ihren Öhepunkt.

Wıe das Magnıficat beginnt das mıt einem persönlıchen nlıegen. ach
dem erTullten Wort des Herrn kann S1imeon Jjetzt 1mM Frıeden sterben, weıl
CT den Retter Gottes esehen hat, den Gjott bereıtet hat Vor en Völkern Die
Perspektive ın S1imeons Lobgesang i1st un1ıversal: Gjott bereıtet se1ın eıl VOT
TOAVTOV TV AÄOQLGOUVU 231) * och werden dıe Völker (jottes Handeln Israel

D Beim Frieden auf Erden handelt sıch N1IC unıversalıstisch Um dıe Welt, sondern dıe
Erde 1mM Gegensatz ZU) Ohnort (jottes in der Ööhe
Dıskussion be1 Stenschke Luke ortraılt, 28OF.
Vgl azu Stenschke: Luke s Portrailt, 283-288, 293f. Mıiıt der untergeordneten Behandlung
des Gloria folge ich Farrıs: ymns, ausführlıche Behandlung VO)  — A be1ı
Lohfink Lieder, DASSIM, der diese Verse In seine Würdıgung der lukanıschen Psalmen auf-
nımmt.

31 DıIe Formuliıerung „„VOT en Völkern ist ach olter: Lukasevangelium, 140 als „gezielte
Abwandlung VO'  — JesaJja 5210 verstehen, VON der Offenbarung VO  _ (jottes eıl ‚ VOI
allen Völkern‘ gesprochen wıird und dıe Heıden damıt als Zuschauer be1 der Restitution Is-
raels-Jerusalems In den Blıck. genommen SINd. Demgegenüber besteht Jetz! die Spıtze der
Worte Simeons darın, ass dieses egenüber Jetz beseıltigt iıst Das mıt Jesus heraufgeführ-
te OWTNPLOV (Gjottes gılt Israel und den Völkern



16 1stoph Stenschke

nıcht NUr VON erne bezeugen andelt nıcht NUur In JOrO gentium): Wıe dıe
Völker selbst diesem eı1l Anteıl hbekommen und werden, wiırd in

3° beschrieben das eı1l wırd en 1C der Offenbarung für die Völker sein32,
cdie ın der Finsternis en und göttlıcher Erleuchtung edürfen.  33

.„Dıe Heıidenvölker werden nıcht 1UT Zuschauer se1n, W1e sıch das eıl Israel verwirklıicht:;
auf ihre Weıise werden NUN uch Ss1e W1Ie verheißen Anteıl bekommen. Das 16 des
Messı1as wırd den Heidenvölkern scheıinen, ass S1e cdıe notwendıge „Enthüllung”16  Christoph Stenschke  nicht nur von Ferne bezeugen (Gott handelt nicht nur in foro gentium): Wie die  Völker selbst an diesem Heil Anteil bekommen und gesegnet werden, wird in  V. 32 beschrieben: das Heil wird ein Licht der Offenbarung für die Völker sein32,  die in der Finsternis leben und göttlicher Erleuchtung bedürfen.””  „Die Heidenvölker werden nicht nur Zuschauer sein, wie sich das Heil an Israel verwirklicht;  auf ihre Weise werden nun auch sie — wie verheißen — Anteil bekommen. Das Licht des  Messias wird den Heidenvölkern so scheinen, dass sie die notwendige „Enthüllung“ ... be-  kommen, die sie herausrettet aus ihrer Finsternis, ihnen heraushilft aus ihrem Irrtum über  Gott und über sein Volk Israel. Selbstverständlich ist dieses enthüllende Licht als wirkkräftig  gedacht; sie werden nun kommen, um ... Anteil zu haben an der S6Eam Israels. Das Volk Israel  ist als der Ort gedacht, wo die Lichtherrlichkeit Gottes sich gibt, das Heil bereitet wird, wo  so die ö6& Israels gottgewirkte Wirklichkeit werden kann. Nur durch die Vermittlung Israels  «34  gibt es also Heil für die Heiden ...  Man könnte annehmen, dass Gottes Heil die gleichen Auswirkungen auf Israel  haben würde. Doch Simeon beschreibt nicht die segensreichen Auswirkungen  32 Wolter: Lukasevangelium, 138: „In einem Punkt geht das Nunc Dimittis jedoch über die  beiden anderen Hymnen hinaus: Hier wird eine universale Heilsperspektive formuliert, die  über Israel hinausgeht und ‚alle Völker‘ (V. 31) bzw. die ‚Heiden‘ (V. 32a) einschließt, oh-  ne dabei den spezifischen Israelbezug aufzugeben‘“ (Kursiv CS).  Zur genauen Zuordnung von V. 32 zu owtnpıLov am Ende von V. 30 vgl. Wolter: Lukas-  evangelium, 140. Manche Ausleger sehen eine doppelte Apposition: das Heil äußert sich  zum einen als Licht der Offenbarung für die Völker und zum anderen als Herrlichkeit Isra-  els. Wolter und die meisten anderen Ausleger verstehen „nur &@c als Apposition [zu  owrtHprLov] und sehen in eic d&TokdAuWLV und ö6Exv darauf bezogene, einander parallele Nä-  herbestimmungen“ (140). Das Heil ist das Licht, das als Erleuchtung der Heiden und Ver-  herrlichung Israels näher bestimmt wird. Damit läge ein synthetischer Parallelismus vor,  „der zwischen den Völkern und Israel in einer Weise unterscheidet, dass die ersteren den  Zugang zum Heil durch eine Versetzung aus der Finsternis ins Licht (d. h. durch Bekeh-  rung) eröffnet wird, während Israel, das sich bereits im Status des Gottesvolks befindet,  durch Jesus Anteil an der Gott eigenen ö0& bekommt‘; vgl. auch die Diskussion bei  Nolland: Luke 1-9,20, 120 („Grammatically, 56£&xv ... could be parallel to either düc ... Or  ATOKAAUWLV  . treat ‚glory‘ as parallel to ‚light‘, with both in apposition to ‚salvation‘,  V. 30‘“). Nach Joseph A. Fitzmyer wird der Akkusativ S6Eaxv von der Präposition eic bes-  timmt, die vor &TokdivWLV steht: „a light (to give) revelation ... and (to.give) glory ...‘,  hinting at the priority accorded to Israel over the Gentiles in God’s salvation. ... and glory  66  ,  to your people Israel. This should preferably be understood as co-ordinate to ‚revelation  Luke I-IX, 428. Aufgrund der doppelten Apposition in Lk 2,31f schreibt Schürmann: Lu-  kasevangelium, 126: „... sodass man nicht deuten darf: Die Erleuchtung der Heiden wird  Israel rechtfertigen und (mit Ergänzung von eic zur ö0£&x gereichen“‘; vgl. dazu die Kritik  bei Wolter.  33  Zur metaphorischen Finsternis der Völker im AT, Frühjudentum und im NT vgl. Hans  C. Hahn, Licht / Finsternis, in: Lothar Coenen, Klaus Haacker (Hg.): Theologisches Be-  griffslexikon zum Neuen Testament II, rev. Aufl., Wuppertal: R. Brockhaus; Neukirchen-  Vluyn: Neukirchener, 2000, 1307-1310 und Stenschke: Luke’s Portrait, 246-248.  34 Schürmann: Lukasevangelium, 126.be-
kommen., dıe s1e herausrettet AdUuS$ ıhrer Finstern1is. ıhnen heraushı AUuUs ıhrem Irrtum ber
ott und ber se1n olk Israel Selbstverständlıch ist dieses enthüllende AC als wirkkräftig
gedacht; s1e werden NU)  — kommen,16  Christoph Stenschke  nicht nur von Ferne bezeugen (Gott handelt nicht nur in foro gentium): Wie die  Völker selbst an diesem Heil Anteil bekommen und gesegnet werden, wird in  V. 32 beschrieben: das Heil wird ein Licht der Offenbarung für die Völker sein32,  die in der Finsternis leben und göttlicher Erleuchtung bedürfen.””  „Die Heidenvölker werden nicht nur Zuschauer sein, wie sich das Heil an Israel verwirklicht;  auf ihre Weise werden nun auch sie — wie verheißen — Anteil bekommen. Das Licht des  Messias wird den Heidenvölkern so scheinen, dass sie die notwendige „Enthüllung“ ... be-  kommen, die sie herausrettet aus ihrer Finsternis, ihnen heraushilft aus ihrem Irrtum über  Gott und über sein Volk Israel. Selbstverständlich ist dieses enthüllende Licht als wirkkräftig  gedacht; sie werden nun kommen, um ... Anteil zu haben an der S6Eam Israels. Das Volk Israel  ist als der Ort gedacht, wo die Lichtherrlichkeit Gottes sich gibt, das Heil bereitet wird, wo  so die ö6& Israels gottgewirkte Wirklichkeit werden kann. Nur durch die Vermittlung Israels  «34  gibt es also Heil für die Heiden ...  Man könnte annehmen, dass Gottes Heil die gleichen Auswirkungen auf Israel  haben würde. Doch Simeon beschreibt nicht die segensreichen Auswirkungen  32 Wolter: Lukasevangelium, 138: „In einem Punkt geht das Nunc Dimittis jedoch über die  beiden anderen Hymnen hinaus: Hier wird eine universale Heilsperspektive formuliert, die  über Israel hinausgeht und ‚alle Völker‘ (V. 31) bzw. die ‚Heiden‘ (V. 32a) einschließt, oh-  ne dabei den spezifischen Israelbezug aufzugeben‘“ (Kursiv CS).  Zur genauen Zuordnung von V. 32 zu owtnpıLov am Ende von V. 30 vgl. Wolter: Lukas-  evangelium, 140. Manche Ausleger sehen eine doppelte Apposition: das Heil äußert sich  zum einen als Licht der Offenbarung für die Völker und zum anderen als Herrlichkeit Isra-  els. Wolter und die meisten anderen Ausleger verstehen „nur &@c als Apposition [zu  owrtHprLov] und sehen in eic d&TokdAuWLV und ö6Exv darauf bezogene, einander parallele Nä-  herbestimmungen“ (140). Das Heil ist das Licht, das als Erleuchtung der Heiden und Ver-  herrlichung Israels näher bestimmt wird. Damit läge ein synthetischer Parallelismus vor,  „der zwischen den Völkern und Israel in einer Weise unterscheidet, dass die ersteren den  Zugang zum Heil durch eine Versetzung aus der Finsternis ins Licht (d. h. durch Bekeh-  rung) eröffnet wird, während Israel, das sich bereits im Status des Gottesvolks befindet,  durch Jesus Anteil an der Gott eigenen ö0& bekommt‘; vgl. auch die Diskussion bei  Nolland: Luke 1-9,20, 120 („Grammatically, 56£&xv ... could be parallel to either düc ... Or  ATOKAAUWLV  . treat ‚glory‘ as parallel to ‚light‘, with both in apposition to ‚salvation‘,  V. 30‘“). Nach Joseph A. Fitzmyer wird der Akkusativ S6Eaxv von der Präposition eic bes-  timmt, die vor &TokdivWLV steht: „a light (to give) revelation ... and (to.give) glory ...‘,  hinting at the priority accorded to Israel over the Gentiles in God’s salvation. ... and glory  66  ,  to your people Israel. This should preferably be understood as co-ordinate to ‚revelation  Luke I-IX, 428. Aufgrund der doppelten Apposition in Lk 2,31f schreibt Schürmann: Lu-  kasevangelium, 126: „... sodass man nicht deuten darf: Die Erleuchtung der Heiden wird  Israel rechtfertigen und (mit Ergänzung von eic zur ö0£&x gereichen“‘; vgl. dazu die Kritik  bei Wolter.  33  Zur metaphorischen Finsternis der Völker im AT, Frühjudentum und im NT vgl. Hans  C. Hahn, Licht / Finsternis, in: Lothar Coenen, Klaus Haacker (Hg.): Theologisches Be-  griffslexikon zum Neuen Testament II, rev. Aufl., Wuppertal: R. Brockhaus; Neukirchen-  Vluyn: Neukirchener, 2000, 1307-1310 und Stenschke: Luke’s Portrait, 246-248.  34 Schürmann: Lukasevangelium, 126.Anteıl en der Ö0E0 sraels Das Oolk Israel
ist als der gedacht, dıe Lichtherrlichkeıit (Gjottes sıch <1bt, das eıl ere1te‘! wird,

cdie Ö0EN sraels gottgewirkte Wiırklichkeıit werden annn Nur Urc dıe Vermittlung sraels
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of the gospel Dy SOTIIC Jews. ule Luke 2A0 clearly spe. of dıvisıon wıthın Israel, the
hymns themselves o0ok only the [NOTC jJoyful Sıde of salvatıon story They antıcıpate
only ‚the ({enNns of thousands al the law of Jerusalem CIS 20} Farrıs: ymns,
159
Dies könnte [an aufgrund ein1ger atl eschatologischer Texte erwarten, dıe VONn der AI
kerwallfahrt ZU Zion sprechen; vgl dazu Eckhard cChnabe. Urchristliche Mission,
Wuppertal: Brockhaus, 2002, ET
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Das Nunc dimittis Un das Doppelwerk. DıiIe zusammenfTfassende Bestimmung
VoN (jottes Eingreifen ure Jesus Christus als eıl in 3() bıldet eın ema,
das 1mM SaNzZCH Doppelwerk VOIl oroßer Bedeutung 1st. as beschreı1bt, WIEe dıe-
SCS eıl ZUT Entfaltung ekommen ist und Israel und den Völkern zugute kam
uch auftf die un1ıversale Reichweıiıte dieses e1ls („„VvOr en Völkern‘‘, Z 31) wırd
später rekurrtIeTrt. en Israel rleben auch ein1ıge He1ıden (jottes eı1ıl 1mM iırken
des irdıschen Jesus.”® Der auferstandene Jesus verkündet selınen Jüngern, dass dıe
Verkündigung VON Buße und Vergebung der Siünden NaCc. K O1 alle
Völker dem ıllen (jottes entspricht. Damıt soll In Jerusalem begonnen werden

ADS INUuUSS es erfüllt werden, Was VO  z mMIr geschrieben steht 1m (jesetz
des Mose, ın den Propheten und in den Psalmen So steht’s geschriıeben
und dass gepredigt wırd in seinem Namen Buße ZUT Vergebung der Sünden
en Völkern ang in J erusalem“).4I In Apostelgeschichte 1,8 werden dıe
Jünger beauftragt, Jesu /eugen se1n „1N Jerusalem, In Sanz aa und
Samarıen und bis das Ende der rde‘‘ Aus cdiesen beiden tellen, aber auch
der restlıchen Apostelgeschichte wırd klar, dass diese VON Gott inıtnerte ewe-
SUNg nıcht Jerusalem und Israel vorbeigehen wırd und vorbeigehen darf.*“
Aus dem gesammelten und wlederhergestellten Israel nımmt das Evangelıum
seinen Lauf den Völkern Dıie Völker werden VON diesem eıl hören, 68

nehmen und das 1C der Offenbarung empfangen (Lka olter
chreıbt

„Von großer Bedeutung für das Geschichtsbild ist dieser Vers 132| deshalb, weiıl deut-
ıch mac. ass s1e nachösterlıche Heıdenmissıon bereıts VON Anfang bester Bestandteil
der Verwirkliıchung VON (jottes Heıilshandeln unte: den Menschen ist. Das, Was Sıimeon 1er

43erkennt, wırd In Apg 28,28 den römıschen enen

Wıe be1l den anderen Cantiıca ist die Ortsangabe VOoN Simeons Lobgesang eben-
VO Bedeutung. Gabriel Degegnet dem Zacharıas 1m eigentliıchen Tempel-

gebäude In Jerusalem. Seinen Lobgesang sıngt 1: In einem Priesterhaus 1m
judäischen erglan (139: vgl Sam 1,1, Sam Z19 Marıas Magnıficat wıird
ebenfalls dort verortet (1:39. 56) Dıie üllung dessen, Wäds 1m Tempel In Jeru-
salem und In Nazareth verheıißen wurde, wırd dort gepriesen. Miıt dem obge-
Sang des Zacharıas kehrt dıie TZ:  ung zurück den Tempelhöfen Von Jerusa-
lem (2,27), dem heilıgsten O E den nicht-priesterliche en betreten und In

Vgl den Überblick be1ı Stenschke Luke s Portraiult. 104-—1
Chrıistopher rıght: The Mıssıon of God, Unlocking the Bıble s Fani Narratıve,
OWNnerTSs (Grove: IVP, 2006 hat eCc betont, ass sıch das OLV der Erfüllung der
Schriuft N1C auf das Geschick und den Weg Jesu beschränkt, sondern dıe weltweıte Missı-

miteinschlhießt (vgl 24,45—458)
olter Lukasevangelium, 138 Dıie pannung zwıschen unıversaler Heilsperspektive und
speziıfischem Israelbezug „„wırd das Doppelwerk bIs seinem etzten Satz in
Apg durchzıiehen““.

43 Lukasevangelium, 141
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der unmıttelbaren Nähe Gottes seın können DiIie lokale Verortung der ( antıca
eine (jeburtsszene in einem priıesterlıchen Heım auftf dem Judäischen erglan
und der Tempel In Jerusalem sınd Jüdısch, W1e man 65 sıch 1UT vorstellen
kann, und über jeden /weıftel rhaben Der Tempel wırd weıterhın eıne wichtige

1mM Doppelwerk spielen.”“
An dem O E dem S1imeon prophetisc ankündıgt, dass dieses Heıl eın 1C

ZULr Erleuchtung der Heıden se1ın wird, wIıird Paulus be1 seinem ersten Besuch
nach se1ıner erufung (vgl Act ‚26—30) beten. eiıne V1ısıon rlieben und den AdL-
rag VO verherrlichten Christus empfangen, diesen Völkern gehen
22,1/7-21 ‚.Geh hın, denn ich wıll diıch In dıe erne den Heıden senden‘‘).
en! dieser Reıisen wird Paulus se1ıne 1SsS1ıonN verstehen als eın Unterneh-
INCN, den Heıden das C Gottes bringen „Denn hat UNMNS der Herr geboten:
‚Ich habe dich Z 4C der Heıden gemacht, damıt du das e1l se1ist bıs dıe
en der Erde*‘“ (Act

Der Völkermissionar Paulus wıird immer wıieder diesem Tempel zurückkeh-
rFen  45 Kr WIT: dort Öffentlich die vorgeschriebenen Tage der Reinigung eenden
9 In arallele Z uch der Chrıst Paulus hält diesem ırdıschen
Zentrum und cdieser Manıfestation der Herrlichke1i sraels und se1nes Gottes fest
In den Orhoien des Tempels WIT| Paulus gefangen Dort hält CI SEe1-

pologıe VOL dem Jüdıschen Volk DFO vıtam SUam und damıt für se1ın umstrıt-
ırken den Völkern (er spricht zwıschen dem Jüdıschen olk

1m 1 empelvorho: und der römıschen Garnıson oben In der Burg Antonı1a eıne
Ortsangabe, dıe kaum zufällig se1ın dürfte!) Aus dem Zentrum des gläubıgen |
rae|l kommt S1imeons Lobgesang und dıe Berufung des Paulus den Völkern
An diesem lässt Paulus einahe se1ın eben, weıl ß diıesen VO iıhm
selbst keineswegs gesuchten! Auftrag treu erfüllt hat In unmıiıttelbarer ähe
des JTempels wıird Paulus nach der Verwerfung Uurc. das Jüdısche olk VO
Herrn selbst bestätigt und nach Rom verwıiesen Act 231 1L)
as berichtet auch VON der Gestaltwerdung der „Verherrlichung VON (jottes

Volk Israel“‘ (Lk 2.32) DiIies geschah 1mM ırken Jesu, selıner Auferstehung und
rhöhung, In der ammlung und Wiıederherstellung sraels VOT und nach Ostern
(sSymbolisiert ure dıe Berufung der ZWO Jünger In „12-1 un! die Wle-
derherstellung des wölferkreises in Act ‚15—206), in der Sendung des (je1istes

Der Jerusalemer Tempel erscheıint späater ın Act 24,6 LZ.:48 2621° vgl osteın dna lem-
pel LLL Christlicher Umgang mıt dem Tempel In Jerusalem, 1n RGG S, 2005, 49f und de-
taıllıert Miıchael Bachmann: Jerusalem UN der Tempel. Dıe geographisch-theologischen
Elemente In der Iukanıschen Sıcht des Jüdıschen Kultzentrums, Stuttgart
Kohlhammer, 980
So wahrscheımlich uch In Act 1822 ging nau NaC| Jerusalem) und grüßte cdhe
Gemeinde und ZU& hınab ach Antıochla'
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auf das wiederhergestellte Israel46, ın der mess1anıschen Geme1ninschaft in Jerusa-
lem und SallZ aa und später In der Dıaspora des nordöstlıchen Miıttelmeer-
raums.4 Zu diesem gesammelten und wiederhergestellten Israel (vgl Act 15,15-
19), dürfen dıe Heıden als Heiden hinzukommen und in Übereinstimmung mıt
den Schrıiften sraels ıhm Anteıl en Das eıl gelangt den Heıden, ohne
dass Israel1 übergangen würde.

DiIie 16 der Offenbarung für die Heı1ıden und iıhr Hınzukommen Israel
diıent zumındest iındırekt auch der Verherrlichung sraels mıt Israel en diese
Heıden den (jott sraels für se1n e1ıl 1e1e Heıden OmMMenNnN Uurc dıe 1ss1ıon
der Jerusalemer Gemennde ZU CGlauben den Gott sraels und seınen
Christus für Israel und dıe Völker.“® Mıiıt Israel bekennen S1e sıch dem (jott
sraels und der Erfüllung se1lner Verheißungen. Jedoch spielt dieses Motiv In der
Apostelgeschichte NUur eine untergeordnete Rolle.” andies wird der Gewıinn
bzw die Verherrlichung sraels auch Ür die He1den etwa iın der Hungerhilfe
der antıochenıiıschen (Geme1inde in Apostelgeschichte 127330

ach der überraschten Reaktıon der ern Jesu  51 auf das Nunc dimuittis 01g
dem egen Urc Simeon e1ıne weıtere, ebenfalls geistgewiırkte Ankündıgung
(Lk 2,341), dıe ZW ar nıcht mehr direkt ZU ( antıcum gehört, die Reaktıon sraels

Vgl Aazu Arıe ‚wıep 'as and the Choice of 104S. UdYy ( ontext and
Oncern of Acts S WUNT übıngen: Mohr Sıebeck, 2004 und Davıd
Ravens: Luke and he Restoratıon of Israel, 119, Sheffield: JSOT, 995
Vgl Farrıs: ymns, 154-158; aCOo! ervell The eology of the cts of the ‚postles, New
lLestament eology, Cambrıdge: Cambrıdge UP. 1996, ıdem Die Apostel-
geschichte, SP Göttingen: V&R., 1998, S und rıstoph Stenschke ome
Comments Kecent udy of the Characterisatıion of udaısm and the Jews in uke-
cts An Extensive Review of Günter Wasserberg, Aus sraels eıl für die Welt.
Eine narrativ-exegetische Studtie zZUT Theologıie des Lukas, BZNW 02, Berlın de Gruyter,
1998, ıIn CV 43, 2001 2441266
ach der Apostelgeschichte War dıe 18S10N wesentlıch 1ss1ıon der Jerusalemer (jeme1n-
de; vgl meınen Aufsatz Missıon und Gemeinde In der Apostelgeschichte des ukas, in
/MBR 94, 2010, I0S
Bereıts dıe 1m Doppelwerk erwähnten gottesfürchtigen Heıden und Proselyten erTullen
vorchristlich dıese olle, {wa der auptmann VO'  — Kapernaum (Lk AT >5 enn hat

olk hıeb, und dıe ynagoge hat für uUuNns TD  F der Cornehus. Act 1350 spricht
VON den vornehmen gottesfürchtigen Frauen 1Im Umfeld der ynagoge 1m pısıdıschen
Antıiochilen. S1e e1in beachtliıcher Statusgewınn und ıne polıtısche „Rückversiche-
0.  rung für ıe dortige Jüdısche (Gemeınnde. Zum Verhältnıis VO  — en und He1iden in der II
ASpPOTA vgl Schürer H 1802176
Vgl Bruce ınter: cts and Food ortages, 1n Davıd Gull, Conrad Gempf
Heg.) The Book of Acts ıIn Its Graeco-Roman Setting, FCS Z TAanı! Rapıds: Eerdmans:;
Carlısle Paternoster, 1994, 59—78 und Davıd Downs: The OÖffering of the Gentiles.
Paul’s Collection for Jerusalem and Its Chronological, Cultural and Cultic ontexts,
WUNTI HE 248, übıngen: Mohr Sıebeck, 2008, 37—20
Diese Miıtteijlung hat .„dıe Funktion, die Unerhörtheıit des VO  — Simeon esagten zusätzlıch
hervorzuheben. Deutlich wırd 1€6S$ VOT a  em, WEeNnnNn INan die bısher erzählten Reaktionen
Marıas als Gradmesser nımmt", olter‘ Lukasevangelium, 141



DIie (‚antıca der Iukanıschen Kındheıitsgeschichte
auf den angekündıgten Retter beschreıibt .„„dieser 1st gesetzt ZU Fall und Aufste-
hen für viele In Israel und einem Zeıichen, dem wıdersprochen wIrd“
Nach Dıiskuss1ion verschledener Möglıchkeıten, etwa e1Ines zeıtlıchen ach-
einanders 99  ass Israel ZW. zunächst se1ner überwıegenden Ablehnung
Jesu Fall ommt, danach Jjedoch wleder aufgerichtet wırd”‘), Sch11e olter,
dass 6S nahe 1egt, „„Fallen und Aufstehen‘ hler als Beschreibung VON Z7Wel SC
genteiligen Folgen verstehen, dıe Auftreten und Verkündıgung Jesu ıIn Israel
nach sıch zıiehen werdenDie Cantica der lukanischen Kindheitsgeschichte  21  auf den angekündigten Retter beschreibt: „dieser ist gesetzt zum Fall und Aufste-  hen für viele in Israel und zu einem Zeichen, dem widersprochen wird““ (2,34).  Nach Diskussion verschiedener Möglichkeiten, etwa eines zeitlichen Nach-  einanders („dass Israel zwar zunächst wegen seiner überwiegenden Ablehnung  Jesu zu Fall kommt, danach jedoch wieder aufgerichtet wird‘‘), schließt Wolter,  dass es nahe liegt, „‚Fallen und Aufstehen‘ hier als Beschreibung von zwei ge-  genteiligen Folgen zu verstehen, die Auftreten und Verkündigung Jesu in Israel  nach sich ziehen werden ... Simeon kündigt an, dass Jesus Israel durcheinander-  bringen und so etwas wie einen Paradigmenwechsel herbeiführen wird, insofern  er selbst nämlich zum Kriterium über die Zuweisung von Heil und Unheil ...  wird“.”  Beide jüdische Reaktionen auf Jesus durchziehen das ganze Doppelwerk. Der  angekündigte Widerspruch (&vtıieyeıv) wird in der Apostelgeschichte mehrfach  mit dem gleichen Begriff mit der jüdischen Ablehnung der Missionsver-  kündigung des Paulus in Verbindung gebracht (13,45; 28,19,22). Freilich gibt es  auch Widerspruch und Widerstand von Heiden.  Die Aussagen Simeons halten an der Vorrangstellung Israels auch in der Ant-  wort auf das Evangelium fest. Angesichts der oft einseitigen Wahrnehmung die-  ser und ähnlicher Aussagen und trotz des Überwiegens von „Fallen‘“ und  dvtLAEyeLV in Lukas 2,34 ist festzuhalten, dass es auch zu einem Aufstehen vieler  in Israel kommen wird.  Fazit: In den Cantica werden wesentliche Eleménte der späteren Erzählung vor-  weggenommen und in einen größeren Zusammenhang gestellt. Der Bogen spannt  sich von Abraham, den Vätern, David, über die eigene Gegenwart bis hin zu den  Konsequenzen der Heidenmission für die Heiden und für Israe  1'53  Darüber hinaus bauen die Cantica aufeinander auf, wie dieser Überblick be-  reits angedeutet hat. Auf dieser Verkettung liegt jetzt das Augenmerk, bevor wir  auf eine ihrer Funktionen hinweisen.  3. Inhaltliche Verkettung und linearer Gedankengang in der Abfolge von  Magnificat, Benedictus und Nunc dimittis  Da diese Verkettung Äbereits von N. Lohfink gezeigt wurde*, genügt hier eine  knappe Darstellung. Die Cantica spannen einen doxologischen Bogen von Israel  und seinem Heil zu den Heiden: Maria spricht von Gottes Hilfe für seinen Diener  52  Lukasevangelium, 142.  53  Vgl. die Aufsätze von Robert C. Tannehill: The Story of Israel within the Lukan Narrative  (325-339) und I. Howard Marshall: „„Israel‘“ and the Story of Salvation: One Theme in Two  Parts (340-357; insbes. 355-357), in Moessner: Jesus.  54  Lieder und Psalmen.Sımeon kündıgt dl dass Jesus Israel durcheinander-
bringen und WIEe eınen Paradıgmenwechsel herbeıiıführen wird, insofern
8 selbst ämlıch ZU Kriterium über cdıe Zuweılsung VON eıl und UnheıilDie Cantica der lukanischen Kindheitsgeschichte  21  auf den angekündigten Retter beschreibt: „dieser ist gesetzt zum Fall und Aufste-  hen für viele in Israel und zu einem Zeichen, dem widersprochen wird““ (2,34).  Nach Diskussion verschiedener Möglichkeiten, etwa eines zeitlichen Nach-  einanders („dass Israel zwar zunächst wegen seiner überwiegenden Ablehnung  Jesu zu Fall kommt, danach jedoch wieder aufgerichtet wird‘‘), schließt Wolter,  dass es nahe liegt, „‚Fallen und Aufstehen‘ hier als Beschreibung von zwei ge-  genteiligen Folgen zu verstehen, die Auftreten und Verkündigung Jesu in Israel  nach sich ziehen werden ... Simeon kündigt an, dass Jesus Israel durcheinander-  bringen und so etwas wie einen Paradigmenwechsel herbeiführen wird, insofern  er selbst nämlich zum Kriterium über die Zuweisung von Heil und Unheil ...  wird“.”  Beide jüdische Reaktionen auf Jesus durchziehen das ganze Doppelwerk. Der  angekündigte Widerspruch (&vtıieyeıv) wird in der Apostelgeschichte mehrfach  mit dem gleichen Begriff mit der jüdischen Ablehnung der Missionsver-  kündigung des Paulus in Verbindung gebracht (13,45; 28,19,22). Freilich gibt es  auch Widerspruch und Widerstand von Heiden.  Die Aussagen Simeons halten an der Vorrangstellung Israels auch in der Ant-  wort auf das Evangelium fest. Angesichts der oft einseitigen Wahrnehmung die-  ser und ähnlicher Aussagen und trotz des Überwiegens von „Fallen‘“ und  dvtLAEyeLV in Lukas 2,34 ist festzuhalten, dass es auch zu einem Aufstehen vieler  in Israel kommen wird.  Fazit: In den Cantica werden wesentliche Eleménte der späteren Erzählung vor-  weggenommen und in einen größeren Zusammenhang gestellt. Der Bogen spannt  sich von Abraham, den Vätern, David, über die eigene Gegenwart bis hin zu den  Konsequenzen der Heidenmission für die Heiden und für Israe  1'53  Darüber hinaus bauen die Cantica aufeinander auf, wie dieser Überblick be-  reits angedeutet hat. Auf dieser Verkettung liegt jetzt das Augenmerk, bevor wir  auf eine ihrer Funktionen hinweisen.  3. Inhaltliche Verkettung und linearer Gedankengang in der Abfolge von  Magnificat, Benedictus und Nunc dimittis  Da diese Verkettung Äbereits von N. Lohfink gezeigt wurde*, genügt hier eine  knappe Darstellung. Die Cantica spannen einen doxologischen Bogen von Israel  und seinem Heil zu den Heiden: Maria spricht von Gottes Hilfe für seinen Diener  52  Lukasevangelium, 142.  53  Vgl. die Aufsätze von Robert C. Tannehill: The Story of Israel within the Lukan Narrative  (325-339) und I. Howard Marshall: „„Israel‘“ and the Story of Salvation: One Theme in Two  Parts (340-357; insbes. 355-357), in Moessner: Jesus.  54  Lieder und Psalmen.Wifd“.52

€e1 Jüdısche Reaktionen auf Jesus durchzıehen das Doppelwerk. Der
angekündiıgte Wiıderspruch (dvtLIEYVELV) wiıird in der Apostelgeschichte mehrfach
mıt dem gleichen Begrıff mıt der Jüdıschen Ablehnung der Miss1ıonsver-
kündıgung des Paulus In Verbindung gebrac‚ 26.19.22) TCHIC o1bt 65

auch Wiıderspruch und Wıderstand VON Heıden
Dıie Aussagen S1imeons halten der Vorrangstellung sraels auch 1ın der Ant-

WO)  - auf das Evangelıum fest Angesiıchts der oft einseıt1gen Wahrnehmung dıe-
SCT und Nlıcher ussagen und des Überwiegens VON „Falle: und
XVTLÄEYELV In as 2:34 ist festzuhalten, dass 6S auch einem Aufstehen vieler
In Israel kommen wird.

Fazıt In den Cantıca werden wesentliıche Eleménte der späteren TZ,  ung VOI-

WESSCHOMUINCH und In eınen orößeren Zusammenhang gestellt. Der ogen spannt
sıch VON raham, den ätern, aVl über dıe eigene Gegenwart bıs hın den
Konsequenzen der He1idenmissıon für dıe Heıden und für Israe153

Darüber hinaus bauen die C’antıca aufeınander auf, W1e cheser Überblick be-
reıts angedeutet hat Auf dieser Verkettung 1eg jetzt das Augenmerk, bevor WIT
auf INe ihrer Funktionen hınwelsen.

Inha  1C Verkettung und linearer Gedankengang In der Abfolge Von

Magnificat, Benedictus und Nunc dimittis

Da diese Verkettung bereits VON Lohfink eze1gt WurdeS4, genügt hler eıne
knappe Darstellung. Dıie ( antıca SPaNNCH einen doxologischen ogen VON Israel
und seinem eıl den Heiden arıa pricht VO  — (jottes für seınen Dıiener

Lukasevangelium, 142
53 Vgl cdıe Aufsätze VO  -e Tannehıill Ihe Story f Israel wıthın the an Narratıve
:und Howard arsna: .„Israel‘ and the Story of Salvatıon One eme iın |I|wo
Parts 340—357:; insbes. 55—357), ın Moessner: Jesus.
Lieder und Psalmen
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Israel Zacharias obt (jott darüber, dass In den angekündıgten und be-
reıts te1lerfüllten Ereignissen sein Volk esucht hat und erlösen wıll Das
mächtige Heıl, das (jott „Uuns  . aufrıchtet. gılt Israel (1,69; „Uuns““ in F: „UNSC-
ICN Vätern  . RE Abraham In 1.73).? Sımeon preıst das Heıl, das Gott VOT en
Völkern bereıtet hat 231 TOVTOV TV AQGOV Dieses eıl 1st IC der ()ffenba-
rung für die Völker und führt ZUT Verherrlichung des Volkes Israel uUurc und In
(jottes unıvyversalem Heil

Die Cantıca schreıten alsoO VO  — Marıas Reflektion ihrer eigenen Berufung und
ihres Status fort (jottes Erbarmen und Bundestreue Israel gegenüber ZU

ırken und der Bedeutung VON Johannes dem Täufer bis hın dem unıversalen
Heıl, das Israel und den Völkern auf unterschiedliche Weıse zugutekommen
WIrd.
e1 greift das Benedictus Themen des Magnificat auf und führt S1€e weıter;

das Nunc dimittis ogreift in äahnlıcher Weılse auf das Magnificat und auf das ene-
dictus zurück und bıldet den Höhepunkt er dre1 Cantica.  57 Da c einen bemer-
kenswert kohärenten Gedankenfortschritt g1bt, ollten dıe Cantıca stärker als eıne
Eıinheıt wahrgenommen werden.® Lohfink schlıe

.„Dıie22  Christoph Stenschke  Israel (1,54). Zacharias lobt Gott darüber, dass er in den angekündigten und be-  reits teilerfüllten Ereignissen sein Volk besucht hat und erlösen will (1,68). Das  mächtige Heil, das Gott „uns‘“ aufrichtet, gilt Israel (1,69; „uns‘“ in V. 71; „unse-  ren Vätern‘“, 72f; Abraham in 1,73).55 Simeon preist das Heil, das Gott vor allen  Völkern bereitet hat (2,31 1&vtwv tOv AndGv). Dieses Heil ist Licht der Offenba-  rung für die Völker und führt zur Verherrlichung des Volkes Israel durch und in  Gottes universalem Heil.°®  Die Cantica schreiten also von Marias Reflektion ihrer eigenen Berufung und  ihres Status fort zu Gottes Erbarmen und Bundestreue Israel gegenüber zum  Wirken und der Bedeutung von Johannes dem Täufer bis hin zu dem universalen  Heil, das Israel und den Völkern auf unterschiedliche Weise zugutekommen  wird.  Dabei greift das Benedictus Themen des Magnificat auf und führt sie weiter;  das Nunc dimittis greift in ähnlicher Weise auf das Magnificat und auf das Bene-  dictus zurück und bildet den Höhepunkt aller drei Cantica.”” Da es einen bemer-  kenswert kohärenten Gedankenfortschritt gibt, sollten die Cantica stärker als eine  Einheit wahrgenommen werden.”* Lohfink schließt:  „Die ... Hymnen scheinen keineswegs ganz eigenständig zu sein. Nimmt man sie zusam-  men, dann ergänzen sie sich zu einer alttestamentlich gedachten, dem Umfang nach offenbar  Vollständigkeit anstrebenden Messianologie, die zugleich „Ekklesiologie“ ist. ... Auch die  ... Hymnen sind nämlich miteinander verkettet.‘“  55  Die Engel verkündigen den Hirten auf den Feldern Bethlehems, dass die Geburt dieses  Kindes eine große Freude ist, die dem ganzen Volk Israel widerfahren wird (2,10).  56  Watts: Psalm, 180 schließt: „The psalms’ contents proclaim a general theme of the Gospel,  that God is acting to save God’s people“. Lohfink: Lieder, 401 (Psalmen, 122) fasst wie  folgt zusammen: „... von seinen verhaltenen, armentheologischen Anfängen im Magnificat  über die davidisch-königliche Messianologie des Benedictus bis ins Völkerwallfahrtsthema  des Abschlusses, das den Frieden in den Mittelpunkt stellt“.  57  Wolter: Lukasevangelium, 138: „Überschneidungen mit den beiden Hymnen aus Lk 1 be-  stehen vor allem im jeweiligen Bezug auf ‚Israel‘ (1,54,68 /2,32) sowie in der Rede von  ‚seinem‘ bzw. ‚deinem‘ (sc. Gottes) ‚Volk‘ (1,68.77 /2,32)“.  58  Dieser Fortschritt folgt der Entwicklung der ganzen Erzählung in Lk 1f. Jedoch sprechen  nur die Cantica von der zukünftigen Bedeutung und Annahme dieses Heils.  59  Lieder, 397f (Psalmen, 118f). Lohfink sieht in den Psalmen in 1. Samuel 2 und 2. Samuel  22 ein atl. Vorbild für solche Verkettungen: „In den lukanischen Kindheitsgeschichten ist  es nachgeahmt und zugleich weiterentwickelt. Die Verkettung ist vor allem lexematisch ...  Sie stehen überdies enger beieinander als die beiden Hymnen, die weit entfernt voneinan-  der die Samuelsbücher rahmen. Die Verkettung kann also dem Leser viel leichter bewusst  werden, falls er überhaupt ein Ohr für derartige literarische Techniken hat“, 398f (Psalmen,  119); vgl. die detaillierte Untersuchung von Herbert Klement: // Samuel 21—-24. Context,  Structure and Meaning in the Samuel Conclusion, EHS XXII: Theology 682, Frankfurt  etc.: Lang, 2000, 112-114. Lohfink zählt die wichtigsten verkettenden Elemente auf (399—  401).Hymnen scheinen keineswegs SdllZ eigenständıg SeIN. Nımmt I1an s1Ie-
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Sammlung, aus Seybold el al Heg.) Neue Wege der Psalmenforschung.

Beyerlin HBS reiburg Herder, 995 L3 Clinton cCann Hg.) The Shape
and Shaping of the Psalter, JSOTSup 159, Sheffield Sheffield AP, 1993, 72—82: riıch
Zenger: Der Psalter als Buch, Erıch Zenger (Hg Der salter ı Judentum und ChAris-
fentum. F  > Lohfink, HBS 18, re1ıburg: Herder, 1998, 1—5/7; vgl uch den Überblick be1
Klaus Seybold, salmen Psalmenbuch I es Testament, Z 1997, 610-—624)

8—620
61 Lieder, 385 salmen 107)

25 inhaltlıch mıteinander verkette‘ Liıeder 3851 salmen 07f)
63 Lieder 387 (Psalmen 108T1)



74 Chrıstoph Stenschke

1nearen Gestalt &. nıcht hervorbringen könnte‘‘.  c 64 DIie beobachtete Verkettung
unterstreicht dıe Funktion der Cantıca als doxologischer orwegnahme des
Heıilsgeschehens. en dieser Funktion und der Verkettung der dre1 obgesän-
SC ist abschlıießen nach der Reaktıon Iragen, cdhe dıe ( antıca be1l den Lesern
auslösen sollen

Die Cantıca und die intendierte ea  10N der eser

Wıe be1 den Psalmen In alttestamentlichen Erzählungen“” en auch dıe Beter
der Kindheitsgeschichte erkannt, Was Gott IN ıhrer Mıiıtte hatte, 1m Begrıft

iun und iun würde. Ferner hatten S1e dıie weıtreichenden Auswirkungen
dieses andelns (jottes VOL Augen.66

elche Bedeutung und Funktion en die Cantıca für die Leser des Dop-
pelwerks? schreıbt über dıe Funktion der ın alttestamentliche Erzählungen
eingebetteten Psalmen ‚„Hymnic In FhiLSs posiıtion Invıtes the readers Join
the celebration, effect 1C 18 especlally Stirong in the ViCtory of ExO-
dus 15: Judges 3: and Judıth 16“ 67/ Ferner emerkt atts, dass cdıe Wırkung die-
SCI Psalmen auf damalıge hebräische Leser VON ihrer Wırkung auft moderne Leser
abweıchen e’

„NOL only because of theır famılıarıty ıth the words and MUuSsSIC, but Iso because readıng iın
the ancıent WOT| usually involved performance Readıng almost always mean reading
aloud, and W d en iırecte\ audıence who .Nnear 6 the (exXL { hıs WOU ave een all
the LNOTEC irue of lıterature that W ds read liturgically.24  Christoph Stenschke  linearen Gestalt gar nicht hervorbringen könnte“.“ Die beobachtete Verkettung  unterstreicht die Funktion der Cantica als doxologischer Vorwegnahme des  Heilsgeschehens. Neben dieser Funktion und der Verkettung der drei Lobgesän-  ge ist abschließend nach der Reaktion zu fragen, die die Cantica bei den Lesern  auslösen sollen.  4. Die Cantica und die ifitendiefle Reaktion der Leser  Wie bei den Psalmen in alttestamentlichen Erzählungen® haben auch die Beter  der Kindheitsgeschichte erkannt, was Gott in ihrer Mitte getan hatte, im Begriff  war zu tun und tun würde. Ferner hatten sie die weitreichenden Auswirkungen  dieses Handelns Gottes vor Augen.66  Welche Bedeutung und Funktion haben die Cantica für die Leser des Dop-  pelwerks? Watts schreibt über die Funktion der in alttestamentliche Erzählungen  eingebetteten Psalmen: „Hymnic poetry in this position invites the readers to join  the celebration, an effect which is especially strong in the victory songs of Exo-  dus 15, Judges 5, and Judith 16“.° Ferner bemerkt Watts, dass die Wirkung die-  ser Psalmen auf damalige hebräische Leser von ihrer Wirkung auf moderne Leser  abweichen dürfte,  „not only because of their familiarity with the words and music, but also because reading in  the ancient world usually involved performance. Reading almost always meant reading  aloud, and was often directed to an audience who „heard“ the text. This would have been all  the more true of literature that was read liturgically. ... The psalms’ involvement of the  readers has rightly been considered an example of literary actualization. As songs, the  psalms in narrative contexts must have had an especially strong impact on ancient Jewish  readers and hearers.““  Nach Watts sollten die Cantica eine ähnliche Wirkung auf die Leser haben wie  die Psalmen in alttestamentlichen Erzählungen. Doch worin bestand diese Wir-  kung für Juden und Heiden?  64  Lieder, 387 (Psalmen, 108f).  65  Vgl. die Überblicke bei Watts: Psalm; Lohfink: Psalmen, 109-112 und Stenschke: Psalms.  66  Obwohl die Ereignisse umstritten und aus menschlicher Sicht scheinbar unbedeutend wa-  ren: zunächst handelte es sich nur um zwei Säuglinge, die unter ungewöhnlichen Umstän-  den geboren wurden.  67  Watts: Psalm, 187; kursiv CS.  68  Psalm‚ 188; kursiv CS.The psalms’ iınvolvement of the
readers has rıghtly een consıdered example of literary actualization. As „ the
psalms In narratıve CONTiEXTIS must ave had especlally Strong impact ancıent Jewısh
readers and hearers.“

ach Watts ollten die C’antica eiıne annlıche Wiırkung auf dıe Leser en W1Ie
dıe Psalmen in alttestamentlichen Erzählungen och WOrIn estand diese Waiır-
kung für en und He1lıden?

Lieder, 38'/ salmen, 1081)
65 Vgl dıe Überblicke be1l Salm); Lohfink Psalmen, 109—1 und Stenschke Psalms
66 Obwohl die Ereignisse umstrıitten und aus menschlıcher 1C scheıinbar unbedeutend

Ichn zunächst andelte sıch [1UT zwel Säuglinge, dıie unter ungewöhnlıchen Umstän-
den geboren wurden.

'salm, 187/; kursiıv
68 salm, 188; kurs1ıv
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en Dıie Cantica zeigen, WIEe 1N1 Fromme Israels, dıe In ihrer Frömmıigkeıt
und iıhrem VOrD1  ıch WaIicnNn (Gjottes Heıl in Jesus Chrıistus aufgenom-
19810 en Miıt iıhnen 111 as dıie richtige Reaktıon aut das Kkommen des
ess1as und auf ıe Erweılterung des e11s („den du. bereıtet hast VOT en Völ-
kern, eın 1C erleuchten dıe Heıden“‘, 2 3411) VOT ugen führen Ihre Gebete
verkörpern vorbıldliıche Jüdısche Re  J1on(en) auf Gottes eıl für Israel und dıe
Völker, mıt denen sıch en und Judenchristen nach der Intention des as
identifizıeren ollten Sıe werden aufgefordert, INn dıe Lobgesänge Marıas, Zacha-
mMmas und S1imeons einzustimmen und damıt In den Oobpreı1s für (jottes Heimsu-
chung se1nes Volkes Israel und selner Erleuchtung der Heıden Dıe Beter der
( antıca sınd Vorbilder für dıe Leser. Die sollen sıch nıcht den Gegnern der
strıttenen He1ıdenmission des Paulus anschlıeßen, dıe bestrebht WAaTrL, (jottes eıl
DIS dıe en der Erde (ragen und für dıe as eiıne pologı1e in Orm
eıner zweıbändıgen TZ,  ung schreı1bt.

Dass Israel mıt Gründen In diesen obpre1s einstimmen kann, zeıgt
Simeons Nunc dımuittis und das gesamte Doppelwerk: Ende der verketteten
Cantica steht Sıimeons obpreı1s des e118s (jottes als LC: der OÖffenbarung für
dıe Völker‘ Diese au wırd in Apostelgeschichte 13.47 VON Paulus
aufgegriffen und mıt einem Zıtat für das eigene ırken In Anspruch
SICH habe dich AI} IC der Heiden gemacht, damıt du das eı1l se1st b1Is dıe
en der Erde‘‘ Dies 1st dıe programmatısche Aussage des Paulus über
seıne He1ıdenmission. uch dıe V1ısıon 1mM Jerusalemer J1empel Act 26,18; ze1ıt-
ıch während des Jerusalem-Besuchs VON 9,26—30) greift dıe Lichtmetaphori
VON Simeons Lobgesang auf: unnn ıhnen dıe AuS  ( aufzutun, dass S1e sich
ekKehren VON der Finsternis ZU Licht‘‘ Act Der auferstandene Chrıs-
{us verkündıgt UTC. dıe weltweıte 1ssıon der Kırche das Licht seinem Volk Un
den Heiden 26:23) DIe Lichtmetaphorik er auch dıe Z/Zuordnung VOoN Heı1iden
und Israel) In S1imeons Lobgesang und in der Rede des erhöhten Herrn das
und das letzte Vorkommen VON DOC 1mM Doppelwerk umfasst den Berıcht, VON
den „Ereignissen, dıe uUunNns (Juden und Heıden) ZUT üllung gekommen
sınd“‘ (LK LD

Jedoch ste. Ende und Ööhepunkt der Cantıca dıe prophetische, ge1st-
gewirkte Aussage Sımeons, dass (jottes Heıl ‚ ZUE Verherrlichung SECINES Volkes
Israel‘‘ en wırd (Lk 2:32); achdem dıe Auswirkungen auf dıe Heıden AaNSC-
deutet Dies Ist dıe letzte Aussage des etzten Lobgesangs. Dıiese Reıihen-
olge betont, dass Israel (018/ der Offenbarung für dıe Völker nıcht vernachlässıgt
oder Von Gott übergangen werden wWIrd. Das eıl dient zuerst und VOT em der

Dabei neben der Frau Marıa als erster Beterin WO. in nalogıe Hanna iın 5Sam)
dıe große Bedeutung Jerusalems und des JTempels auf. Zacharıas und Sımeon sınd dem
Tempel zugeordnet; das Nunc Dimuttis wırd auf dem J1empelgelände gebetet.
Vgl Stenschke: Luke’s Portrait, 245255 /u den Verteidigungsreden des Paulus vgl
Tgnnehill: TIhe Story of Israel, 336—339



W O | VE AAA
26 1stop. Stenschke
Verherrliıchung Israels. Und auch In und Urc die Erleuchtung der Heıden und
iıhre Folgen wırd Israel verherrlicht werden.

Das Doppelwerk ze1gt, dass Israel bIıs 7A1° chluss 1m IC bleibt (vgl
Act 28.17=31). Seine Herrlichkel: esteht In selner ammlung und Wiıiederher-
stellung C das iırken des ess1as In Israel ”® und In den Ereignissen In Jeru-
salem und aa in den ersten apıteln der Apostelgeschichte (vgl Act 15,16
‚„„‚Danach 111 ich miıich wlieder iıhnen wenden und wıll die zerfallene Hültte Da-
v1ids wleder aufbauen, und iıhre Irümmer 11l ich wlıeder aufbauen und wıll S1E
aufrıchteni  26  Christoph Stenschke  Verherrlichung Zsraels. Und: auch in und durch die Erleuchtung der Heiden und  ihre Folgen wird Israel verherrlicht werden.  Das ganze Doppelwerk zeigt, dass Israel bis zum Schluss im Blick bleibt (vgl.  Act 28‚17—31).7l Seine Herrlichkeit besteht in seiner Sammlung und Wiederher-  stellung durch das Wirken des Messias in Israel’” und in den Ereignissen in Jeru-  salem und Judäa in den ersten Kapiteln der Apostelgeschichte (vgl. Act 15,16:  „Danach will ich mich wieder zu ihnen wenden und will die zerfallene Hütte Da-  vids wieder aufbauen, und ihre Trümmer will ich wieder aufbauen und will sie  aufrichten ...‘).” Von dem so wiederhergestellten Israel geht das Heil als Licht  der Offenbarung zu den Völkern. Gleichzeitig wird die Botschaft auch weiterhin  Juden verkündigt, in ganz Judäa und in der Diaspora. Paulus nahm „alle auf, die  zu ihm kamen, predigte das Reich Gottes und lehrte von dem Herrn Jesus Chris-  tus mit allem Freimut ungehindert“ (Act 28,30f). Bis zum Ende des Doppelwerks  geht es um Gottes Barmherzigkeit und Heil für sein Volk Israel.  Daher nimmt Simeons Prophetie des Heils als Offenbarung für die Völker und  für die Verherrlichung Israels die ganze Erzählung des Doppelwerkes vorweg,  obwohl sie anscheinend in umgekehrter Reihenfolge steht. Jedoch dient diese  Reihenfolge (Erleuchtung der Heiden, Verherrlichung Israels) dazu, Israel zu  vergewissern: Das Licht der Offenbarung für die Völker wird den Status und die  Herrlichkeit Israels keineswegs mindern. Im Gegenteil: Status und Herrlichkeit  Israels werden befördert. Daher können und sollen Juden mit dem geisterfüllten  Propheten Simeon ihren Gott über dem loben’*, was er — schon Jjetzt, und nicht  erst im Eschaton — in ihrer Mitte wirkt und weit darüber hinaus unter den Völ-  kern geschieht, anstatt die Mission zu verwerfen, durch die sich die Erleuchtung  der Heiden als Heiden vollzieht.  J  Vgl. Tannehill: The Story of Israel, 334-336. Tannehill schreibt: „Much of the narrative  will be misunderstood of we do not recognise that the fate of the Jewish people remains a  central concern throughout Luke-Acts‘““ (339).  72  Zum Motiv der Wiederherstellung Israels vgl. Michael F. Bird: Jesus and the Origins of the  Gentile Mission, Library of Historical Jesus Studies: Library of New Testament Studies  331, London: Clark, 2006, 26—45 und Michael E. Fuller: Z7he Restoration of Israel. Israel’s  Re-gathering and the Fate of the Nations in Early Jewish Literature and Luke-Acts,  BZWN 138, Berlin: de Gruyter, 2006.  73  Vgl. Jervell: Theology of Acts, 18-54 und Apostelgeschichte, 90-105 (die Argumente  Jervells werden von Farris: Hymns, 155-159 zusammenfasst); vgl. auch meinen Artikel:  Neue Monographien zum lukanischen Doppelwerk. Ein Forschungsbericht, in: JETh 22,  2008, 69-105.  74  Apostelgeschichte 11,18 berichtet vom Lob Gottes der Jerusalemer Judenchristen über die  den Heiden geschenkte Buße. Auch Jakobus und die Ältesten loben Gott für das, was Gott  unter den Heiden durch den Dienst des Paulus getan hatte (21,20). So soll Gottes Heil für  die Heiden in Israel empfangen werden, in dieses Lob sollen die Leser einstimmen.)7 Von dem wlederhergestellten Israel geht das e1l als IC
der Offenbarung den Völkern Gleichzeintig wırd dıe Botschaft auch weıterhın
en verkündıgt, In SallZ aa und ıIn der Dıaspora. Paulus nahm „alle auf, dıe

ıhm kamen, predigte das e1IC Gottes und VON dem Herrn Jesus C ANS-
{US mıt em Freimut ungehindert‘ Act Bıs ZU Ende des Doppelwerks
geht N Gottes Barmherzigkeit und eı1l für se1n olk Israel
er nımmt S1imeons Prophetie des e11s als Offenbarung für dıe V ölker und

für die Verherrlichung sraels dıe TZ  ung des Doppelwerkes VOTWCS,
obwohl SiE anscheinend In umgekehrter Reıhenfolge steht Jedoch dient diese
Reihenfolge (Erleuchtung der Heıden, Verherrlichung sraels dazu, Israel
vergewIssern: Das 1G der Offenbarung für die Völker wırd den Status und dıie
Herrlic  el sraels keineswegs mındern. Im Gegenteil: Status und Herrlichkei
sraels werden eIOrde er können und sollen Juden mıt dem geisterfüllten
Propheten Simeon ihren Gott über dem loben74, W d> G1 schon Jetzt, und nıcht
erst 1m Eschaton in ihrer Mıtte wiıirkt und welt darüber hınaus den Völ-
kern geschieht, anstatt dıe 1Ss10Nn verwerfen, Ürc die sıch dıe Erleuchtung
der Heıden als Heıden vollzıeht

Vgl Tännehill: Ihe Story of Israel, 334336 Tannehiıill sSschre1 „Much of the narratiıve
111 be mısunderstood of do NOT recognIıse that the fate of the Jewısh people remaıns
entral COMNCETN throughout Luke-Acts‘‘

FD /Zum Motiıv der Wiıederherstellung sraels vgl Miıchael Bırd Jesus and the Origins of the
Gentile 1SS1ON, Lıbrary of Hıstorical Jesus Studıes Lıbrary of New Testament Studıies
336 London ar! 2006, 2645 und Miıchael Fuller: The Restoration of Israel. Israel
Re-gathering An the ate of the Natıons In ArLYy Jewiısh Literature and UKE-.  IS
BZWN 138, Berlıin de Gruyter, 2006

73 Vgl ervell Iheology of Acts, 18—54 un! Apostelgeschichte, (dıe gumente
ervells werden VO  —_ Farrıs: ymns, 155=159 zusammenTfTasst); vgl uch meınen Artıkel:
Neue Monographien Z7U lukanıschen Doppelwerk. Eın Forschungsbericht, 1n JETNR 22
2008,
Apostelgeschichte 11,18 berichtet VOoO Lob (Gjottes der Jerusalemer Judenchristen ber dıe
den Heıden geschenkte Buße uch Jakobus und die Altesten en ott für das, W d ott
unter den Heıden UrCc den Dienst des Paulus Z1:20) SO soll Gottes eıl für
ıe Heıden iın Israel empfangen werden, ın dieses Lob sollen die Leser einstimmen.
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en der Verherrliıchung sraels Hrc (jott in se1ıner eigenen Rettung,
Sammlung und Wiederherstellung”” empfängt Israel auch Ehre und Anerkennung
UrCc. dıe dazugekommenen Heı1ıdenchristen: S1e kommen ZU Glauben den
ott Israels, der HTE dıe 1SS10N unter den He1ıden verkündıgt wird.’®© Dıie VÖöl-
ker hören se1ın Wort und erfahren VON dem Heıl, das ß zuerst und VOT em in
seinem Volk und für se1ın Volk Israel gestiftet hat Act 0,36—43;
Y 3IE) und glauben das Heıl des (jottes sraels (Lk 1,68) In dem en Je-
SUS VO  — Nazareth

Zudem ındern dıe erleuchteten Heıden dıe materjellen Bedürfnisse des SC-
sammelten und wlederhergestellten Israel.”® Hınter der oft beobachteten eto-
NUuNg VO Besıtzverzicht und Almosengeben 1mM Lukasevangelium,” der mehrta-
chen Erwähnung der urchristliıchen Gütergemeınnschaft in Jerusalem und dem
Bericht des Hungerhilfebesuchs VON Antıochla aus In Jerusalem® könnte eine
lukanısche Apologıe für cdıe paulınısche Kollektenaktion für cdıe eılıgen In Jeru-
salem stehen, cdie jedoch nıcht direkt erwähnt WIrd.

Ferner erwelsen dıe Heıdenchristen den Lebensordnungen sraels Ehre indem
S1e sıch den Beschluss des postelkonzıls halten und damıt die Identität und
das Erbe sraels respektieren Act 15.20£28f6)
F Dass Israel dadurch .„Anteıl der ott eigenen Ö0EM beko; olter: Lukasevange-

lium, 141 wırd nıcht explızıt gesagl.
Der Heıdenmissionar Paulus bleıbt ın der Charakterisierung e1ben! Israel verbunden.

H In Act IDA und 142231 erscheıint ott N1C der 1UT indırekt als der ott sraels Er
erscheınt als der chöpfer der Welt und Lenker ıhres VErTZANSCNCN und zukünftigen (je-
chıcks

78 Act 1,27-31; dieses OLV erscheınt ausführlich beı Paulus in Köm 5,25-—28, die Kol-
lekte für die eılıgen In Jerusalem als Anerkennung der heilsgeschichtlichen Vorrangstel-
lung sraels Urc dıe heidenchristlichen (jemeılınden und qals Ausdruck ıhrer Schuldigkeıt
gegenüber Israel verstanden wiırd; vgl CO McKnight: Collection for the Saınts, ın DPE:
143—147 und Downs: Öffering.
Vgl Brıan Beck: Christian Character In the Gospel of Luke, London Epworth, 1989,
28—54: Vincenzo Petracca: opott der das eld. Die Besitzethik des Lukas, ANZ 39,
Tübingen: Francke, 2003 und Herbert Stettberger: Nichts haben alles geben? Eine
kognitiv-linguistisch ortentierte Studie ZUT Besiıtzethik Im Iukanıschen Doppelwerk, HBS
45, Freiburg: Herder, 2005

X() Vgl Brıan Capper: The Palestinian ultura. Context of Farhest Chrıstian Communıity of
Goods, 1n Rıchard Bauckham Hg.) The 'Dok of Acts In Its Palestinian Setting, FCS 4,
Grand Rapıds: kerdmans:; arlısle Paternoster. 1995, 123356 Barrett cts I, I5386—9366;
Waınter: cts and FOood ortages.
Vgl Stenschke: Luke’s ortrailt, I4—-TIT:; Ben Wıtherington: Not Idie oughts OU'
Eidolothuton, iın IynB 44, 1993, WT FSZ und Roland Deines: Das Aposteldekret: Halacha
für Heıdenchristen der christliche Rücksichtnahme auf Jüdısche Tabus?, In Jörg Frey et
al. Hg.) Jewish Identity In the Greco-Roman OF Jüdiısche Identität In der griechisch-
römıschen Welt, H( TE Leıden Brıull, 2007, AAA ach De1lines beschreıbt der Be-
schluss 1er Bereiche, In denen den eiıdenchristen eın Verhalten angemahnt wiırd, das JU-
dıschem Empfinden in 1NDLIC auf elementare ollzüge menschlıcher Ex1istenz echnung
ragDie Cantica der lukanischen Kindheitsgeschichte  2  Neben der Verherrlichung Israels durch Gott in seiner eigenen Rettung,  Sammlung und Wiederherstellung”” empfängt Israel auch Ehre und Anerkennung  durch die dazugekommenen Heidenchristen: Sie kommen zum Glauben an den  Gott Israels, der durch die Mission unter den Heiden verkündigt wird.’® Die Völ-  ker hören sein Wort und erfahren von dem Heil, das er zuerst und vor allem in  seinem _ Volk und für sein Volk Israel gestiftet hat (Act 10,36—43; 13,23f,  27,31f”) und glauben an das Heil des Gottes Israels (Lk 1,68) in dem Juden Je-  sus von Nazareth.  Zudem lindern die erleuchteten Heiden die materiellen Bedürfnisse des ge-  sammelten und wiederhergestellten Israel.’® Hinter der oft beobachteten Beto-  nung von Besitzverzicht und Almosengeben im Lukasevangelium, ”” der mehrfa-  chen Erwähnung der urchristlichen Gütergemeinschaft in Jerusalem und dem  Bericht des Hungerhilfebesuchs von Antiochia aus in Jerusalem“® könnte eine  lukanische Apologie für die paulinische Kollektenaktion für die Heiligen in Jeru-  salem stehen, die jedoch nicht direkt erwähnt wird.  Ferner erweisen die Heidenchristen den Lebensordnungen Israels Ehre, indem  sie sich an den Beschluss des Apostelkonzils halten und damit die Identität und  das Erbe Israels respektieren (Act 15,20f.28f).81  75  Dass Israel dadurch „Anteil an der Gott eigenen ö0& bekommt“ — so Wolter: Lukasevange-  lium, 141 — wird nicht explizit gesagt.  76  Der Heidenmissionar Paulus bleibt in der Ik Charakterisierung bleibend Israel verbunden.  I  In Act 14,15—-17 und 17,22-31 erscheint Gott nicht oder nur indirekt als der Gott Israels. Er  erscheint als der Schöpfer der Welt und Lenker ihres vergangenen und zukünftigen Ge-  schicks.  78  Act 11,27-31; dieses Motiv erscheint ausführlich bei Paulus in Röm 15,25-28, wo die Kol-  lekte für die Heiligen in Jerusalem als Anerkennung der heilsgeschichtlichen Vorrangstel-  lung Israels durch die heidenchristlichen Gemeinden und als Ausdrück ihrer Schuldigkeit  gegenüber Israel verstanden wird; vgl. Scott McKnight: Collection for the Saints, in: DPL,  143-147 und Downs: Offering.  79  Vgl. Brian E. Beck: Christian Character in the Gospel of Luke, London: Epworth, 1989,  28-54; Vincenzo Petracca: Gott oder das Geld. Die Besitzethik des Lukas, TANZ 39,  Tübingen: Francke, 2003 und Herbert Stettberger: Nichts haben — alles geben? Eine  kognitiv-linguistisch orientierte Studie zur Besitzethik im lukanischen Doppelwerk, HBS  45, Freiburg: Herder, 2005.  80  Vgl. Brian Capper: The Palestinian Cultural Context of Earliest Christian Community of  Goods, in: Richard Bauckham (Hg.): Z7he Book of Acts in Its Palestinian Setting, AFCS 4,  Grand Rapids: Eerdmans; Carlisle: Paternoster, 1995, 323-356; Barrett: Acts I, 558-566;  Winter: Acts and Food Shortages.  81  Vgl. Stenschke: Luke’s Portrait, 74-77; Ben Witherington: Not so Idle Thoughts about  Eidolothuton, in: TynB 44, 1993, 237-254 und Roland Deines: Das Aposteldekret: Halacha  für Heidenchristen oder christliche Rücksichtnahme auf jüdische Tabus?, in: Jörg Frey et  al. (Hg.): Jewish Identity in the Greco-Roman World — Jüdische Identität in der griechisch-  römischen Welt, AJEC 71, Leiden: Brill, 2007, 323-395. Nach Deines beschreibt der Be-  schluss vier Bereiche, in denen den Heidenchristen ein Verhalten angemahnt wird, das jü-  dischem Empfinden in Hinblick auf elementare Vollzüge menschlicher Existenz Rechnung  trägt ... Die jüdischen Texte lassen erkennen, dass auch von Heiden ein Verhalten erwartetDIie Jüdischen extfe lassen erkennen, ass uch VO  — Heıden eın Verhalten Twartet



&

28 Chrıstoph Stenschke

Heiden Heıdenchristliche Leser sollen ebenfalls in diese Lobgesänge einstim-
LICH und (jott für dıe ammlung, Wiıederherstellung und Verherrlichung sraels
preisen SOWIEe für dıe Erleuchtung der Völker, dıe nach Gjottes ıllen und Plan
SESC  en und deren Auswirkungen auch dıe Heıden Anteıl bekommen. Es 1st
das Lob der Ireue Gottes gegenüber Israel und gegenüber den Chrısten, die auch
deren eschatologische Rettung verbürgt (vgl Röm 8,3 1:11.:36). Dass dıe He1-
denchristen ın den urchweg alttestamentlich-Irühjüdısc bestimmten Lobgesang
eıner Jjungen Galıläerıin 1mM Judäıischen ergland, eines betagten Priesters des Je-
rusalemer Tempels und eines Jerusalemers, der In den Orhoien des Jerusalemer
JTempels auftf den Trost sraels einstimmen sollen, erinnert S1€e e1DeN!

dıie Erstadressaten und das Wesen des eıls, ın das S1e uUurc Gottes na
einbezogen wurden. Lob dient der Verherrlichung (Gottes und indırekt der
Verherrlichung sraels

DIie ( antıca tragen ZAHT:- Ilukanıschen Leserlenkung sowohl für JU-
den(christliche) als auch für heiden(c  stlıche) Leser be1 el Gruppen en

Gottes unıversalem eıl teıl und sollen In den Oobpreı1s der ersten Stunde e1IN-
stimmen. Während Israel ure dieses eıl nıchts verheren hat und ın seinem
Status noch bestätigt werden wiırd, Ja SOSar VON Gjott und den Heiden über (ot-
tes ırken Israel und den Völkern verherrlicht wiırd, werden dıe Völker CI-
leuchtet und Teıilhaber (jottes eıl für se1n Volk Israel ° em w1Issen cdıe
Leser weıt mehr als Marıa., Zacharılas und Sıimeon 9010001  n dıe prophetisc
besangen, Was bereıits weıter ZUT üllung ekommen W. Was dıie Leser ZU  3

wird, welches diese TeENZeEN respektiert. Wo 168 nıcht der Fall ist, ist keıne Gemeinscha:
ıIn irgendeıiner Form möglıch, sondern UT Abwehr und Dıstanz Mıt anderen en diese
Bestimmungen definıeren Grenzen, dıe der ahrung der eigenen Identität wıllen und
1mM Hınblick auf dıe ‚;ott gegenüber geforderte Loyalıtät, als se1ın olk eben, nıcht über-
schritten werden ürfen mgekehrt gılt ann uch diese TeENZEN eingehalten werden,
ist eın Mıteiınander möglıch
ach as hat ;ott klargemacht, ass Heı1ıden als Heiden (Gottes eıl für se1ın olk
Israe] Anteıl en können. Das olk Gottes, das 1mM Doppelwerk entste besteht AaUuUsSs Ju-
den und Heı1iden in ontıiınuılta| mıt dem atl Israel DIie Heıden müssen nıcht en werden,

azu e stoßen dıe en bleiben en und können erwarten, ass e Heıdenchris-
ten ach den Geboten des Gesetzes, dıe für Fremde unter dem atl Israel galten, mıt ihnen
zusammenleben und Israel respektieren (vgl Act 5:.20.29: Obwohl 11UT dıie ıne
Kırche g1bt, bleıbt Simeons Unterscheidung der Menschheit In Israel und Völker ansche1-
end estehen
/ur /Zusammengehörigkeıt VO Römer und —11 vgl Chrıstoph Stenschke Römer Y—1 1
als Teıl des Römerbriefs, In Flori1an Wılk el al. Hg.) Between Gospel and Election. Explo-
rations In the Interpretation of Romans 057 E WUNTI Z übıngen: Mohr Siebeck, 2010,
FU und aus Haacker Der re;  es Paulus dıie Römer, Aufl., hHK 6, Le1p-
Z1g EVA, 2006, 195—204
Freılich ann INan abschlıeßend fragen, ob dıe 1er VOTSCHOMMENEC Unterscheidung der
Reaktionen VvVon en und Heıden nıcht 1m gemeiınsamen Lob („hymnıc DOEUTY In thıs PO-
S1110 invıtes the readers Jo1n the celebration“‘, Psalm, 187) relatıvier! wiırd.
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Teıl selbst erlebt hatten und wodurch S1e€ wahrscheinlich als Adressaten der
paulınıschen 1Ss1on selbst wurden **

Zusammenfassung und Refle  Jlonen

DIie ( antıca deuten wesentliche Aspekte des Doppelwerkes theologıisc und
nehmen S1E doxologisc VOLWC®. S1e welsen über sıch hınaus auf den Ablauf der
Heilsereignisse VON Jerusalem bIs Rom. VON (Gottes eı1l für Israel, der Erleuch-
(ung der V ölker und der Verherrlichung sraels DiIie C(’antica zeigen, dass das
Heıl (jottes zuerst Un Vor em Gottes eıl FÜr Israel LST. Trst Ende des
Nunc Adimittis 1st VO  — den Heıden dıe Rede Dann erst wechseln S1e dUus der
der Zeugen das du bereıtet hast VOT en VÖölk:  44) Mıtempfängern des
e1ls Doch auch dieses Ere1ign1s bleıbt Israel zugeordnet.Ahnlich W1e die Psalmen ın alttestamentlichen Erzählungen” SInd die Cantica
eıt davon entfernt, schmückendes Beiwerk®® SeIN. aher hatte dıe systematı-
sche Vernachlässigung der Kındheitsgeschichten und mıt ihnen der C(’antıca In
der älteren, redaktionsgeschichtlich bestimmten Lukasforschung weıtreichende
Folgen (am deutlichsten be1l Conzelmann; auch eshalb, we1l be1l den Ik 1nd-
heıtsgeschichten der Vergleich mıiıt dem MkEv nıcht möglıch war!).”

Ferner wurde eutliCc dass diese obgesänge WI1e viele Psalmen des en
JTestaments In der Wahrnehmung der NEUETEN Psalmen- und Psalterforschung
mıteinander verkettet SInd. DiIie Lobgesänge bezıiehen sıch aufeınander und füh-
Icn einander weiıter. S1e sınd er als Eıinheıit verstehen, dıe gesamthaft VO
Gottes Heıl für Israel und der Heılserweiterung dıe Völker sprechen, aber
auch diese Israel in Beziıehung setzen
1 kommentieren dıe In die IZ  ung eingebetteten C’antiıca nıcht 1Ur dıe

erzählten Ere1ignisse und transportieren wesentliche theologische nhalte des San-
ZCN Doppelwerks. Darüber hinaus wollen S1C In nalogıe den Psalmen In alt-

Z/u den gottesfürchtigen Heıden der paulınıschen 1ssıon als den wahrscheıinlichen Emp-fängern vgl Nolland Luke 1—9,20, XXXUT: den intendierten Lesern uch olter‘ Lukas-
evangelıum, DE

8 Vgl den Überblick be1l Psalm
So iwa dıe Eıinschätzung Gunkels ( der die Legende ach der des en JTes-
aments mıt Gedichten, die den handelnden Personen In den Mund gelegt WAarch, Sschmür-
cken WO. Die Lieder In der Kındheıitsgeschichte be1l ukas, in estgabe Harnack
zum Geburtstag, Tübingen: Mohr Siebeck, 1921, dıe Lohfink Psalmen über-
zeugend wıderlegt.

87 Darstellung der Iteren Forschung und gelungene Krıtik etwa be]1 Paul Minear: Luke'’'s
Use of the Bırth Stories, 1ın Leander eck el al. Hg.) Studies In Luke-Arcts.

Schubert, Nashville Abıingdon, 1966, 111—130:; AUuUSs der NEUECICN Forschung vgl olter:
Lukasevangelium, 69—77) und TICc Busse: Das „Evangelıum“‘ des as Die Funktion
der Vorgeschichte 1m Doppelwerk, 1n aus Bussmann el al Hg.) Der Ireue (Grottes
Tauen. Beiträge U Werk des UKasS. Schneider, Freiburg: Herder, 1991, I61- E
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testamentlichen Erzählungen be1l den Lesern eine Reaktıon auslösen: Dıie Leser
sollen ın dıe Lobgesänge einstimmen und deren doxologische Perspektive über-
nehmen.

5: ] Diese Ergebnisse Sınd für das Selbstverständnıs der Kırche und dıe Verhält-
nısbestiımmung Israel VON großer Bedeutung. Die Cantıca erinnern die Kırche
N en und Heıden ( 19701 dass das In Chrıistus geschenkte eıl Zzuerst und
zuvorderst Heıl für Israel ist. Heıl für dıe Welt g1bt 6S nıcht der ammlung
und Wiıederherstellung sraels vorbel. (jottes eı1l 1mM ess1as Jesus VON Nazareth
bleibt wesensmäßlg und auernd Israel als den Erstadressaten gebunden.“”
en den C(’antıca ze1gt sıch diese /uordnung VOIN Israel und den Völkern 1m

Doppelwerk. Dann erst und mıt diesem Schwerpunkt 1st vn auch Heıl ın
der Erleuchtung der Völker

ugleic wırd eutlıc. dass das eıl in der Erleuchtung der Völker Urc den
VON Gott VOT den Völkern bereıteten ess1as Jesus VON Nazareth ZUT erherrl1-
chung des Volkes sraels fü  S und Tführen soll DIies hat Implikationen für dıe
Kırche dUus en und Heıden Dass dıe facettenreiche Geschichte üdisch-
CANArıstlicher Bezıehungen auf chrıistliıcher Seıite 11UT selten VO  e} Anerkennung, Res-
pekt und der Örderung der „Herrlic  el sraels°®® bestimmt W, ist keın Ruh-
mesblatt .°

Diese theologısche tandort- und Auftragsbestimmung der Kırche Wäarl viele
Jahrhunderte lang nıcht 1mM 1C oder ausgeblendet, Ja teilweise SOSal In ihr (Ge-
enteıl erkehrt Das l auch für die Völker hat geradezu e1in Kıgenleben
den Völkern gefü Inwıewelt 6S sıch €e1 noch CNrıstliıches eı1l 1mM vollen
Sınn andelt, SC1 dahıingestellt.

Dass CS für dıe Kirche dıe Verherrlichung sraels Urc (jottes Heıl, Urc dıe
Heıilsteilhab der Heıden, aber auch Uurc das damıt gestiftete NECUC Verhältnıis
VOIN He1ıden und en und der oben angedeuteten Verherrlichung sraels urc
dıe He1ıden nıcht als abstrakte TO ohne ezug den jeweıls zeıtgenössischen
en und Jüdinnen g1bt und geben d ist eine Lektion, der nach der Unter-
scheidung zwıschen Israel als WIE auch immer theologıischer TO und
gegenwärt:  1gem Judentum 1mM auc chrıistliıchen!) Antısemitismus des 20 mıt
teilweise verheerenden Folgen mıt er Dringlichkeit festzuhalten ist.  90

88 Vgl Farrıs: Cantıcles, 109 „Jhe Israel that accepte« the gospel W d p10uUSs Was Mary
echarıa| Sımeon all of whom welcomed Jesus the fulfiılment of long hıs-

LOTY of promıse. hat al Jewısh church Was the foundatıon of the M1ISsS1ON hat W as
10  < reachıng Out the entules  :
Vgl Edward Kessler el al Heg.) Dictionary of Jewish-Christian Relations, ambrıdge:
Cambridge DP: 2005 und Martın Jung Christen UN Juden. Die Geschichte ihrer Bezlie-
hungen, armstaı WBG, 2008
Dass ıne posıtıve theologısche, heilsgeschichtlıche Würdigung sraels mıt abfällıgen Au-
Berungen ber das gegenwärtige udentum einhergehen kann, hat OTS! Afflerbach Be1-
spıel FErich Sauers geze1gt; vgl Die heilsgeschichtliche I heologie Erich Sauers, S'TM
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Y Wiıe cdıe ersten eser sollen auch spätere Leser dieser Erzählungen und LOob-
esange ın dıe Lobgesänge Marıas, Zacharıas und S1imeons als Repräsentanten
sraels einstimmen.  F Und In der Jat, 'o{zZ der persönlıch gehaltenen Abschnitte
des Magnificat (LK ‚46—49), des Benedictus und des Nunc dimittis
hatten dıe Cantica erheDblıchen Eıinfluss auf dıe Liıturgıie der irche, der hıer nıcht
1m Einzelnen dokumentiert werden kann‚9 Dass dieser Eıinfluss erhalten bleıibt
bzw wıederentdeckt wird, ist nıcht 1Ur Aus (Gründen lıturgischer Kontinuntät
wünschenswerrt. DiIie mıt diesem Eıinfluss verbundene theologısche und
ekklesiologische Kontinultät In der Zuordnung VO  - Heıden und en und dıe
damıt gegebene eigene Standortbestimmung bleibt für die Kırche elementar. DIie
Cantıca erinnern S1e e1Dben! daran, und mıt WC es anfıng, WeCI dıe ersten
Adressaten des Heıls WAaIcCh, als der (jott sraels el N der Miıtte sraels SCHuTr,
WESSCH Wurzeln Röm cdhe Kırche bıs heute’'und bıs ß dıe Enden der Erde

In seinem (nomon Novıi Testamenti VON S chrıeh Johann rec Bengel
(168/-17/752) ZU: etzten Vers der Apostelgeschichte: „Hıermıit hatte die Kırche
ihre gehörige Form, welche S1€ eNnNalten und als eiıne Beılage ewahren
sollte  * Angesıchts der Cantıca und iıhrer Tragweıte INa INan hinzufügen: nıcht
L1UT die iIhr gehörige Form, sondern mıt den Lobgesängen der Marıa, des acna-
rMmas und des S1imeon auch ihre Lieder!

IVG, uppertal: Trockhaus, 2006, 132136 Sauer unterschıed etiwa Streng zwıschen
einem „abrahamıtisch-jüdischen““ un! „Jüdısch-nationalen" Israel Afflerbach
schreıibt „In diıesem Ansatz der ambıvalenten 1C der en hegt Sauers problematische
Beurteilung des zeıtgenössıschen Judentums‘”:; vgl uch 33() 333 Das TODIem ist nıcht
mıt 1945 behoben, sondern ebt weiter, INan bıs eute miıt einem WIeE uch immer pOSI-
LV bestimmten Israel als theologıscher TO. operıert, hne diıeses Onkreten en In
Beziehung seizen, denen untrennbar auch der aal Israe]l gehö:
Ahnliche Überlegungen be1l Farrıs: Cantıcles, 109—1 11 Z7u Marıa, Zacharıas und Sımeon
als Repräsentanten sraels vgl auf eıte 104f.
Vgl dıe knappen Überblicke be1ı arkus Eham Magnıiıficat {l Lıturgisch, 1N; RGG N
2002, 680Of; Anthony uff: Nunc Dımiulttis, 1ın RGG 6, 2003, 434f; Joan almo
Cantica, 1n RG'  ® 2 1999, 56f und Lohfink: Psalmen, 123 Das Benedictus der römisch-
katholischen Liturgie (der zweıte 'e1] des Sanctus, ach dem ersten Hosanna) eru nıcht
auf asIsondern auf Aaus 21,9; vgl Don Sahıers Benedictus, In RGG E
1998, 1290; das anglıkanısche Benedictus dagegen ist Bn (vgl Ihe Cantıcles des
Book Common Prayer). Dıieser Einfluss auf die spätere lıturgische Tradıtion wıird VO
Ave Marıa übertroffen, das mıt der Ankündıgung der Geburt Jesu un:! der Selıgpreisung
der Elısabeth begıinnt, vgl Wıllıam ynn Ave Marıa, ın RGG E, 1998, 1021
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rıstop. Stenschke
The Canticles in the an nfancy narratıve: Prolepsıis of uke-Acts and
first guldance of the reader

I hıs examınes the sıgnıfıcance and function of the three Cantıcles In the
an nfancy narratıve. Brief SULVCYS of the Content AaIc Ollowe: by
descr1ptions of how the themes of each cantıcle ICaAaDPCAL later in Luke-Acts and
how they developed further TIhe Cantıcles function doxologıica
antıcıpatıon of uke-Acts and 7 theologıca interpretation of the narrated
events 1S er shown that the Cantıcles ul uUDON each other and that they
dIic example for the readers ASs theır salvatıon In 185
The clımax of these Cantıcles In Simeon s Nunc Dımiuittis that
1g of revelatıon for the Gentiles does nOotL dımınısh the glory given
people Israel Therefore ıts Status 1S NOL endangered by the extension of salvatıon

the Gentiles. ına sectl1on discusses the sıgnıfıcance of the Cantıcles for the
identity of the church and 1ts relatıonshıp Israel
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